
JAHRESBERICHT 2009

DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



JAHRESBERICHT 2009
DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Weitere Informationen über den DGB und seine Arbeit erhalten Sie bei uns:

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt

Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Tina Kolbeck, Brigitta Moleski
Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
Fon: 0511 12601-32 und -21
Fax: 0511 12601-57
tina.kolbeck@dgb.de
www.niedersachsen.dgb.de

DGB-Landesbüro Sachsen-Anhalt

Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
Bernhard Becker
Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Tel: 0391 62503-23
Fax: 0391 62503-27
bernhard.becker@dgb.de
www.sachsen-anhalt.dgb.de

DGB-Landesbüro Bremen

Bahnhofplatz 22-28
28195 Bremen
Fon: 0421 33576-0
Fax: 0421 33576-60
bremen@dgb.de
www.dgb-bremen.de

Herausgeber:
DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt
„Jahresbericht 2009”
Hannover Dezember 2009

Redaktion: 
Tina Kolbeck

Layout und Satz: 
Karsten Meier

Bildnachweise: 
Bundesagentur für Arbeit (7)
DGB-Bezirk (4, 5, 6, 8, 10, 17, 20, 21, 22, 23, 24, 25, 28, 29, 41, 43, 45, 49, 51)
dieprojektoren agentur für gestaltung und präsentation* (13)
Dragon 30, photocase.com (27)
Gundolf Algermissen (47)
Kallejipp, photocase.com (48)
Karsten Meier (34, 36, 37, 38, 39, 40, 44, 46, 50)  
röhr:wenzel journalistenbüro* (12, 14, 15)
Working World (32)
* entnommen der Foto-DVD „Blickwinkel“ des Deutschen Bundesjugendrings

Druck: 
DRUCKHAUS Dresden

© 2009 by DGB-Bezirk Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt



Vorwort ..................................................................................................................... 4

Schwerpunkte

Arbeitsmarkt und Beschäftigung ................................................................................. 6

Wirtschafts- und Strukturpolitik ................................................................................... 9

Bildungspolitik ........................................................................................................... 14

Jugend ....................................................................................................................... 20

Gleichstellungs- und Frauenpolitik ............................................................................... 23

Sozialpolitik ................................................................................................................ 26

Europa ....................................................................................................................... 29

Öffentlicher Dienst / Beamtenpolitik ............................................................................. 32

Umweltpolitik ............................................................................................................. 36

Ehrenamtliche Richterinnen und Richter ...................................................................... 38

Arbeits- und Gesundheitsschutz .................................................................................. 39

Aktiv gegen Rechts ..................................................................................................... 41

Arbeitsmarktzugang für Flüchtlinge ............................................................................ 42

Aktive Seniorinnen und Senioren ................................................................................ 43

Handwerk .................................................................................................................. 44

Ehrenamtliche unterstützen ......................................................................................... 45

Internationaler Austausch ........................................................................................... 46

Arbeitergeschichte ..................................................................................................... 47

Medienpolitik ............................................................................................................. 48

Kunst und Kultur ........................................................................................................ 49

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit ................................................................................. 50

Organisatorische Veränderungen im DGB .................................................................... 53

Service

Der DGB in Hannover, Bremen und Magdeburg ........................................................... 54

Unsere Regionen, Geschäftsstellen und Servicebüros .................................................... 56

Unsere Partner vor Ort ............................................................................................... 58

Der Bezirk in Zahlen ................................................................................................... 60

Kassenberichte 2005 – 2009 ....................................................................................... 63

Inhalt



Die Situation zum Ende des Jahres 2009 zeigt es ganz
deutlich: Die durch Finanzspekulationen ausgelöste Wirt -
schaftskrise droht zur Beschäftigungskrise zu werden.
Krisenlasten sollen wie selbstverständlich auf die  Bevöl -
kerung abgewälzt werden. Und die Finanz bran  che hat
offenbar den Schluss gezogen, dass es so weiter gehen
kann wie bisher, da die Politik nicht vorhat, den Finanz -
markt wirksam zu regulieren. Die Stran gula tion öffent-
licher Finanzen durch die Finanz- und Steuer politik ver-
schärft die schon bestehenden Unge rechtig keiten und
schwächt den Binnenmarkt. Alle sozia len Sicherungs -
systeme sind stark gefährdet. Der Ab bau von öffent-
lichen Leistungen in Ver bin dung mit Pri vati sie run gen
schwächt den Sozial staat.

Wir brauchen eine Weltwirtschaftsordnung, die sich
nach sozialen und ökologischen Kriterien ausrichtet.
Wir müssen die Binnennachfrage stärken und die
Lohnquote erhöhen. Die paritätisch finanzierten Um -
lage  systeme müssen ausgebaut, die Handlungs fähig -

keit der Gebietskörperschaften muss sichergestellt
wer den. Gewerkschaftsrechte müssen gesichert, Mit -
bestimmungsrechte ausgebaut werden. Und ohne eine
Bildungs- und Qualifizierungsoffensive ist eine nach-
haltige Industrie- und Dienstleistungsgesellschaft, die
Arbeitsplätze sichert und erhält, nicht machbar.

Viele Beschäftigte und deren Familien bangen um
ihren Arbeitsplatz und kämpfen gegen drohenden
sozialen Abstieg. Die Ziele des Deutschen Gewerk -
schafts bunds (DGB) und seiner Mitglieds gewerk -
schaften sind deshalb klar: Arbeitsplätze erhalten,
Übernahme von Auszubildenden sichern, akzeptable
Löhne garantieren.

Schon der Tag der Arbeit 2009 stand ganz im Zeichen
der Krise. Nicht nur in Bremen, wo die Hauptkund -
gebung des Deutschen Gewerkschaftsbundes statt-
fand, machten wir deutlich, dass Gewerkschaften klare
Erwartungen an die Politik haben. Bund und Länder
müssen alle Mittel nutzen, um Beschäftigung zu
sichern und Qualifizierung zu fördern. Eine Privatisie -
rung der Gewinne und eine Vergesellschaftung der
Verluste darf es nicht geben. 

Die Krise darf nicht für Lohndrückerei missbraucht
wer den. Deshalb setzte sich der DGB in Niedersachsen
im vergangenen Jahr stark für die Einführung gesetz-
licher Mindestlöhne ein: Mit einem Niedriglohnforum,
der Veröffentlichung einer Niedriglohn-Studie und
einer Mindestlohn-Radtour von Lingen über Emden und
Varel nach Stade. Denn gute Arbeit bei fairem Lohn ist
auch in Krisenzeiten ein Grundrecht aller arbei tenden
Menschen.

In Sachsen-Anhalt, einem der von Arbeitslosigkeit und
Niedriglöhnen am stärksten belasteten Bundesländer,
fiel die Qualität der Wirtschaftsförderung der Finanz -
krise zum Opfer. Per Kabinettsbeschluss sollen mittel-
fristig auch Investitionen gefördert werden, wenn
keine neuen Arbeitsplätze entstehen. Das hat die har-
sche und öffentliche Kritik des DGB hervorgerufen. Als
Gewerkschafter stehen wir aktuell und zukünftig vor
der Aufgabe, solchen politischen „Fehlleistungen“ eine
Lobby der Vernunft entgegenzusetzen.

Arbeit für alle
bei fairem Lohn!



Mit den Wahlen im September haben sich die politi-
schen Vorzeichen in der Bundesrepublik verändert. Die
Große Koalition wurde von einer CDU/FDP-Regierung
abgelöst. Noch ist undeutlich, wie die Folgen für die
Beschäftigten konkret aussehen. Dabei ist klar: die Ziele
des DGB bleiben auch unter veränderten politischen
Rahmenbedingungen gleich: Das Recht auf Mit be stim -
mung, faire Arbeitsbedingungen und die soli  da rische
Finanzierung unseres Sozialstaates müssen um gesetzt
werden.

Veränderungen gibt es auch intern beim DGB. Unsere
regionalen Strukturen werden gestrafft, aus dreizehn
Regionen werden zehn. Die Präsenz in der Fläche wollen
wir durch den Ausbau ehrenamtlicher Strukturen ver-
bessern. Das Ziel: die politische Arbeit vor Ort stärken.

Wir danken allen Kolleginnen und Kollegen sowie
allen Bündnispartnern, die uns auf unserem politischen
Weg stets begleiten und unterstützen.

Hartmut Tölle

DGB-Bezirks vor sitzender

Udo Gebhardt

Stellvertretender 
Bezirks vor sitzender

Helga Ziegert

Regionsvorsitzende Bremen

Hartmut Tölle
DGB-Bezirksvorsitzender 

Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt

Udo Gebhardt
Stellvertretender DGB-Bezirksvorsitzender

Helga Ziegert
DGB-Regionsvorsitzende Bremen



Niedersachsen

Arbeitsmarkt und Beschäftigung 
Gemeinsam mit den Gewerkschaften NGG und ver.di
hat der DGB im März ein Niedriglohnforum im Internet
gestartet. Dort konnten Beschäftigte, die zu Niedrig -
löh nen arbeiten müssen, ihre Situation schildern, sich
austauschen und informieren. Die Forumsergebnisse
haben wir im August zusammen mit der Studie „Für `n
Appel und `n Ei!? Niedriglöhne in Niedersachsen –
Bran chen analysen“ in eine Veranstaltung mit nieder-
sächsischen Bundestags-SpitzenkandidatInnen einge-
bracht und damit unsere Forderung nach gesetzlichen
Mindestlöhnen untermauert.

Das Ergebnis der Studie: 2007 mussten sich in Nieder -
sachsen rund 623.000 ArbeitnehmerInnen mit Brutto -
stunden löhnen unterhalb der Niedriglohn schwel le von
9,62 Euro begnügen. Insbesondere das Hotel- und

Gast stättengewerbe, das Bäckereihandwerk, das Wach-
und Sicherheitsgewerbe sowie der Einzelhandel gehö-
ren zu den Problembranchen. 

Kurzinfo Arbeitsmarkt 
Seit Februar 2008 gibt der DGB-Bezirk regelmäßig am
Veröffentlichungstermin der Bundesagentur für Arbeit
ein Kurzinfo zu den Arbeitsmarktzahlen für seine drei
Bundesländer heraus. In einer Tabelle werden die Ent -
wicklung der Arbeitslosenquote, der sozial versiche rungs -
pflichtigen Beschäftigung sowie der Jugendarbeits -
losig keit dargestellt, an Interessierte verschickt sowie
im Internet veröffentlicht. 

Ausbildungsplatzsituation 
Kammern, Unternehmerverbände Niedersachsen, Unter -
nehmerverbände Handwerk Niedersachsen und die
Regionaldirektion der Bundesagentur für Arbeit ver-
kündeten Ende 2009 stolz, dass es mehr unbesetzte
Lehrstellen als unversorgte BewerberInnen gäbe.

In dieser geschönten Bilanz werden die 10.698
Jugendlichen, die in Warteschleifen untergebracht
worden sind, als versorgt gewertet, obwohl sie noch
einen Ausbildungsplatz suchen. Werden sie mitge-
zählt, gibt es nicht 891, sondern 11.589 unversorgte
junge Menschen. Die Tatsache, dass die Zahl der abge-
schlossenen Ausbildungsverträge in Industrie, Handel
und Handwerk im Vergleich zum Vorjahr um 3 Prozent
auf 47.582 gesunken ist, unterstreicht unsere Aus -
sage, dass es keine Entwarnung auf dem niedersächsi-
schen Ausbildungsmarkt gibt.

Qualifizierungsoffensive Niedersachsen
Die Landesregierung hat im Mai 2009 eine einseitig
auf die Interessen der Arbeitgeberverbände, Kammern
und Ministerien ausgerichtete Qualifizierungsoffensive
gestartet. Um die Krisenfolgen für Beschäftigte und
Unternehmen zu minimieren und diese für die Zukunft
zu wappnen, wären aus Sicht der Gewerkschaften
weitergehende Instrumente und finanzielle Mittel von
Nöten. Die DGB-Gewerkschaften forderten daher
betriebsbedingte Entlassungen grundsätzlich zu ver-
meiden, Ausbildungsaktivitäten auszuweiten und die
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Übernahme ausgebildeter Jugendlicher zu garantieren.
Kurzarbeit sollte verstärkt zur Qualifizierung genutzt
werden, Partner der Qualifizierungsoffensive sollten
aus schließlich mit Trägern zusammenarbeiten, die
tarifgebunden sind oder eine den Qualifizierungs auf -
gaben angemessene Bezahlung in sozialversicherungs-
pflichtigen Beschäftigungsverhältnissen gewährleisten.
Da Regierungs- und ArbeitgebervertreterInnen die Ge -
werk schaftsforderungen ignorierten, sah sich der DGB
außerstande, der Qualifizierungsoffensive beizutreten. 

Bremen

Vergabegesetz
Das in erster Lesung verabschiedete neue Tariftreue-
und Vergabegesetz für das Land Bremen musste auf-
grund des Urteils des Europäischen Gerichtshofes
(EuGH) zum Fall Rüffert in Bezug auf die Tarifbindung
überarbeitet werden. Dies geschah unter Mitwirkung
des DGB. Das neue Gesetz, das in der Bürger schafts sit -
zung im Oktober 2009 verabschiedet wurde, bindet die
öffentlichen Aufträge an die Einhaltung von Tarifver trä -
 gen nach Entsendegesetz (soweit vorhanden), und legt
im Übrigen ein Min dest entgelt von 7,50 EURO für alle
inländischen Anbieter fest. Damit ist den EU-rechtlichen
Vorgaben Genüge getan. Beibehalten wird die Tarif bin -
dung für den Öffentlichen Personen nah verkehr (ÖPNV).

Ausbildungssituation
2009 wurden im Land Bremen erstmals weniger
Ausbildungsplätze als im Vorjahr angeboten. Gleich -
zeitig ging allerdings die Bewerberzahl so stark zurück,
dass rein rechnerisch ein Ausgleich festzustellen ist. Bei
einer Quote von über 50 Prozent Auszubildenden aus
dem Umland und anderen Bundesländern ist jedoch zu
erwarten, dass wieder ein Teil der Bremer Bewerbe rin nen
und Bewerber keinen Ausbildungsplatz finden wird. 

Leiharbeit
Die vom DGB initiierte Gesetzesinitiative des Landes
Bremen zur Regulierung von Leiharbeit und zur Ver -
ankerung des Prinzips “Gleicher Lohn“ fand im Bun -
des rat keine Mehrheit.

Sachsen-Anhalt

Arbeitsmarkt
Der Arbeitsmarkt in Sachsen-Anhalt im Jahr 2009 ist
gekennzeichnet durch eine hohe Zahl an Kurz arbei -
tern, 21.000 Personen arbeiteten zum 30. Juni kurz.
Wegen der Nutzung der Kurzarbeit und zahlreicher
Maßnahmen auf dem zweiten Arbeitsmarkt betrug die
Arbeitslosenquote im September 12,8 Prozent. Rund
157.000 Personen sind Ende September arbeitslos
gemeldet. 329.000 Menschen leben in Bedarfs ge mein -
schaften, die auf staatliche Unterstützung angewiesen
sind. 76.000 Menschen erhalten ein Einkommen, das
zu niedrig ist, um unabhängig von Fürsorge leben zu
können.

Der DGB beteiligt sich aktiv im Forum Wirtschaft und
Arbeit des Landes Sachsen-Anhalt und fordert hier
nachdrücklich den Aufbau eines öffentlichen Be schäf -
tigungssektors unter klaren Bedingungen.

Selbstverwaltung
Die Mitglieder in den Ausschüssen und Beiräten der
Agen turen für Arbeit nutzten ihre Arbeit, um Be -
schäfti gungspolitik aktiv mit zu gestalten. Der DGB
unterstützte sie durch Schulungsveranstaltungen in
Zu sammenarbeit mit der Juristischen Fakultät der Mar -
tin-Luther-Universität Halle.

Die VertreterInnen des DGB und seiner Gewerk schaf -
ten haben sich wiederholt mit den Problemen der
Arbeit der Arbeitsgemeinschaften (ARGEn) und optie-
renden Kommunen auseinandergesetzt, um zu einer Ver -
besserung im Interesse der Erwerbslosen zu kommen.
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Schulung Arbeitslosengeld II (ALG II)
Der DGB hat 2009 gemeinsam mit der Martin-Luther-
Universität Halle und der Hochschule Mag deburg-
Stendal (FH) das Qualifizierungsprogramm zu den
gesetzlichen Regelungen und Auswirkungen des ALG II
fortgesetzt. Es wurden drei Veranstaltungen für
gewerkschaftliche MultiplikatorInnen angeboten. Der
Erfahrungsaustausch zwischen den bestehenden ge -
werkschaftlichen Arbeitslosenberatungsstellen wur de
fortgesetzt. Im August hat der DGB eine zweitägige
Weiterbildung der ALG II-BeraterInnen organisiert.

Bündnis für soziale Bewegung
Für den DGB und seine Gewerkschaften ist die herr-
schende soziale Kälte der Anlass, mit verbündeten Orga -
nisationen die Arbeit im Bündnis fortzusetzen. Dabei
setzten wir 2009 den Schwerpunkt auf die Ausein an -
der setzung mit den Auswirkungen des ALG II auf die
Lebenssituation der Menschen in Sachsen-Anhalt. Der
DGB hat gemeinsam mit den Bündnispartnern zwei bun -
desweite Treffen der Bündnisse für soziale Bewe gung
in Magdeburg organisiert.

Mindestlohn
Das Bündnis Mindestlohn Sachsen-Anhalt ist ein über-
parteilicher und zeitlich befristeter Zusammenschluss
von Einzelpersonen und Organisationen, der sich für die
Einführung gesetzlicher Mindestlöhne in Deutschland
einsetzt. 

Die TeilnehmerInnen dieses Bündnisses gehen davon
aus, dass Sachsen-Anhalt zu den Ländern gehört, die
am meisten durch Lohndumping und sinkendes Grund -
einkommen gefährdet sind. Das Bündnis ist offen für
alle, die für die Einführung gesetzlicher Min dest löhne
eintreten.

Die im Jahr 2006 begonnene Arbeit wurde unter Ein -
beziehung der Mindestlohnkampagne des DGB erfolg-
reich fortgesetzt. Schwerpunkt der Arbeit 2009 war es,
das Thema Mindestlohn als Wahlprüfstein bei den
Bundestagswahlen in den Vordergrund zu stellen.

Jahresbericht 2009 • Arbeitsmarkt und Beschäftigung8



Jahresbericht 2009 • Wirtschafts- und Strukturpolitik 9

Wirtschafts- und Strukturpolitik

Niedersachsen

Das Jahr 2009 war geprägt durch die Auseinan der set -
zung mit der Finanz- und Wirtschaftskrise. Der DGB hat
auf ein Maßnahmenpaket zur Stärkung der niedersäch -
sischen Wirtschaft bestanden. Dabei waren drei Forde -
run gen zentral:
• Investitionen sind dringend erforderlich, weil kon-

junkturell hoch wirksam.

• Betriebsbedingte Entlassungen müssen verhindert
werden. Zeiten geringer Auslastung sollten ver-
stärkt für die Weiterbildung der Beschäftigten ge -
nutzt werden. 

• Niedersachsen muss EU-Fördergelder in ein Kon -
junk turprogramm einpassen sowie die Abwicklung
der EU-Projekte beschleunigen bzw. vorziehen.

Wirtschaftsförderung
Für Gewerkschaften gibt es klare Ziele für eine gute
Wirt schaftsförderung:
• Sichere, zukunftsgerechte Arbeitsplätze müssen

entstehen.

• Die Qualität der Arbeit muss sich verbessern.

• Es müssen Impulse für ein qualitatives Wachstum
entstehen.

• Die regionalen Strukturen sind zu stabilisieren.

• Es gilt eine offene Beteiligungskultur zu entwickeln.

Leider orientiert sich die Wirtschaftsförderung im Land
nicht an diesen Prinzipien. Bei Bürgschaftsvergaben etwa
spielen Tarifverträge und Mitbestimmung kaum eine
Rolle. Der Wunsch nach einer Beteiligung des DGB an
Entscheidungsgremien zur Vergabe von Mit teln aus
Gemeinschaftsaufgaben (GA) analog dem Landes kre dit -
 ausschuss bei Bürgschaftsanträgen ist leider vom Wirt -
schaftsminister Dr. Philipp Rösler ab gelehnt worden. 

Der DGB möchte außerdem bei allen betrieblichen För -
der maßnahmen eine Beteiligung von BetriebsrätInnen
durchsetzen. Gerade bei der einzelbetrieblichen Inve -
sti tions förderung ist eine möglichst große Transparenz
anzustreben.

Landeskreditausschuss
In der Regel alle 14 Tage tagt der niedersächsische Lan -
des kreditausschuss, um über Bürgschaften des Landes
zu beraten. Der DGB hat sich intensiv an der Arbeit be -
teiligt. Er bringt die Belange der Beschäf tigten und die
Interessen der Gewerkschaften ein und kann bei der
Gestaltung von Entwicklungsperspektiven mitwirken.

Zukunftsgerechte Industriepolitik
Der DGB beschäftigt sich intensiv mit der Erarbeitung
einer integrierten industriepolitischen Strategie. In
Niedersachsen hängt jeder dritte Industriearbeitsplatz
an der Automobilbranche. Deshalb hat die Entwick -
lung zukunftsfähiger Fahrzeuge für die Sicherung von
Arbeitsplätzen eine zentrale Bedeutung. Die Frage
nach alternativen Antriebskonzepten für Automobile
ist vor dem Hintergrund des Klimawandels von zentra-
ler Bedeutung. Über Chancen und Auswirkungen elek -
tro nischer Antriebskonzepte diskutierten rund 80
Teilnehmerinnen und Teilnehmer auf einer Fachtagung
des DGB und der IG Metall am 6. Februar in Hannover.
Im Mittelpunkt standen die möglichen Auswirkungen
auf Produktion, Fertigungsbereiche, Qualifikations -
anfor derungen und Arbeitsbedingungen.

Metropolregionen
Drei Metropolregionen berühren Niedersachsen. Diese
Kooperationsform kann Chancen mit sich bringen,
qualitatives Wachstum für mehr sozialversicherungs-
pflichtige Beschäftigung zu organisieren. Ein Selbst -
läufer sind die Metropolregionen aber nicht. Der DGB
versucht deshalb, eine angemessene Beteili gungs -
möglichkeit der Gewerkschaften herzustellen und
Impulse zur inhaltlichen Ausrichtung zu geben. In der
Metropolregion Bremen-Oldenburg stellt der DGB zwei
VertreterInnen in der Metropolversammlung. Im Rah -
men der Metropolregion Bremen-Oldenburg sind zwei
Projektanträge entwickelt worden (siehe unter Bre men).
In der Metropolregion Hannover-Braun schweig-Göttin -
gen-Wolfsburg hat der DGB die Strate giediskussion
begleitet. Er ist Mitglied der Versamm lung und mit einem
Vertreter im Aufsichtsrat vertreten.



Innovationsnetzwerk für Niedersachsen
Der DGB ist Partner des Innovationsnetzwerks Nie -
dersachsen, eines Zusammenschlusses von über 250
niedersächsischen Einrichtungen aus Hochschulen,
Kammern und anderen Akteuren wie Verbänden und
Ministerien. Das Innovationsnetzwerk hat das Ziel, die
Zusammenarbeit dieser verschiedenen Einrichtungen
zu stärken und ihre Informationsquellen und Kom -
muni kationssysteme besser zu verknüpfen.

Technologieberatungsstelle (TBS)
Die TBS hat sich als GmbH etabliert und ist ihrem
Auftrag, die technologische, soziale und ökologische
Modernisierung in niedersächsischen Betrieben und
Verwaltungen zu fördern, auch 2009 erfolgreich nach-
gekommen. Die enge Kooperation mit ARBEIT UND
LEBEN Niedersachsen Mitte gGmbH hat sich bewährt.
Die TBS beriet und schulte Beschäftigte, Betriebs- und
Personalräte sowie Führungskräfte, um sie fit für die
Zukunft zu machen und so die Arbeits- und Lebensbe -
dingungen der Beschäftigten zu verbessern.

NBank
An der Gründung der Wirtschaftsförderbank (NBank)
war der DGB von Anfang an beteiligt. Die große Band -
breite ihrer Förderprogramme bedeutet, dass es eine
sehr vielschichtige Kundenstruktur gibt. Mit der Inte -
gra tion der Landestreuhandstelle und der gesellschafts -
rechtlichen Veränderung verstärkt sich diese Heraus -
forderung. Beratung, Förderung und Prüfung müssen
transparent, kundenorientiert und eindeutig sein. Hier
gibt es noch Optimierungspotential. Der DGB begleitet
diesen Prozess aktiv. Er ist im Verwaltungsbeirat der
NBank mit zwei Sitzen vertreten.

KDA
Im Fachbeirat des Kirchlichen Dienstes in der Arbeits -
welt der ev.-luth. Landeskirche Hannover (KDA) arbei-
tete der DGB aktiv mit. Seine Anregungen flossen
unter anderem ein in die Stellungnahme des Beirates
zur Umstrukturierung im Haus kirchlicher Dienste
(HkD). Ab 2011 kann nun die regionale Präsenz des
KDA neben Stade und Osnabrück auch in Wolfsburg

und Hannover gehalten werden. Mit dem 10. Sep -
tember 2009 endet die Arbeit des Fachbeirates des
KDA. In Zukunft sollen kurzfristige Experten runden zu
bestimmten Themen die Arbeit im HkD begleiten.

NIW, Nord/LB und Bundesbank
Der DGB ist im Kuratorium des Niedersächsischen In -
stitutes für Wirtschaftsforschung (NIW) vertreten, be -
gleitet dessen Arbeit und gibt Impulse für zukünftige
Projekte. Darüber hinaus ist der DGB vertreten im
Beirat der Nord/LB und dem Beirat der Deutschen
Bundesbank, Hauptverwaltung Hannover. Er vertritt
dort die gewerkschaftlichen Interessen zur wirtschaft-
lichen Entwicklung in Niedersachsen.

Newsletter
Seit 2006 geben wir einen Newsletter mit aktuellen
Informationen zur Wirtschafts-, Umwelt- und Europa -
politik heraus. Inzwischen gibt es ein neues Format in
Kooperation mit dem DGB-Bezirk Hessen-Thüringen
unter dem Titel „WISO-Info“.

WISO-Info kann kostenfrei im E-Mail-Abo bezogen wer -
den. Bestellungen bitte an wiso-info@dgb.de richten.

Jahresbericht 2009 • Wirtschafts- und Strukturpolitik10
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Bremen

Die weltweite Finanzkrise und die darauf folgende
Wirtschaftskrise machen sich im Land Bremen wegen
der starken Exportabhängigkeit der hiesigen Wirt -
schaft besonders negativ bemerkbar. Während in den
zurückliegenden Jahren Wirtschaft und Arbeitsplätze
von der Globalisierung besonders profitieren konnten,
sind seit Beginn der Krise vor allem die Häfen, die
Automobil- und Zulieferindustrie sowie die Logistik -
branche von Arbeitsmangel und Kurzarbeit betroffen.
Trotz Nutzung der verbesserten Möglichkeiten der Kurz -
arbeit ist die Arbeitslosigkeit im Land Bremen in der
Mitte des Jahres 2009 überdurchschnittlich angestie-
gen. Als erste hat es LeiharbeiterInnen getroffen. Für
den Herbst werden weitere Entlassungen befürchtet.

DGB und Gewerkschaften verfolgen in dieser Situation
das Ziel, Entlassungen zu verhindern. Die Möglich kei -
ten zu Kurzarbeit und zur Qualifizierung für die Be -
schäf tigten müssen so weit wie möglich genutzt wer-
den. Zum Zweiten geht es darum, die Krisenfolgen in
der Region auch mit Hilfe des Senats abzumildern. Zum
Dritten gilt es, in Diskussionsveranstaltungen und mit
Aktionen über die Ursachen der Krise zu informieren
und zu verhindern, dass die Krisenfolgen weitgehend
auf ArbeitnehmerInnen abgewälzt werden.

Veranstaltungen und Aktionen
Im Februar fand eine Veranstaltung unter dem Titel
“Kann der Staat die Wirtschaft retten?“ statt mit
Michael Schlecht, ver.di Bundesvorstand, Dr. Carsten
Sieling, SPD-Fraktionsvorsitzender, und Cornelius
Neumann-Redlin, Hauptgeschäftsführer der Bremer
Arbeitgeberverbände.

Die Folgerungen, die Gewerkschaften und linke Politik
aus der Krise ziehen müssen, waren Mittelpunkt der
DGB-Tagung “What´s left?“ am 7. Februar. Unter dem
Titel “Linke Politik heute“ plädierte Hans-Jürgen Urban,
Vorstandsmitglied der IG Metall Frankfurt, für eine Er -
neue rung linker Politik. Fazit: Gewerkschaften müssen
wieder politischer werden. 

Am 8.Juni fand die Wirtschaftskonferenz des DGB statt
unter dem Titel „Was tun? Handlungs- und Gestal -
tungs möglichkeiten für Betriebsräte in der globalen
Wirtschafts- und Finanzkrise“. Einleitend gab die DGB-
Regionsvorsitzende Helga Ziegert der Sorge Ausdruck,
dass Banken und Unternehmen begännen, weiterzu-
machen wie vor der Krise. Eine grundlegende Umkehr
des falschen Kurses, der in das Finanzdesaster und in
die schwerste Wirtschaftskrise seit den 20er Jahren
geführt habe, sei gegenwärtig nicht absehbar. Der
Beitrag von Prof. Gustav Horn vom Institut für Makro -
ökonomie und Konjunkturforschung (IMK) verdeutlich-
te die Mechanismen der Krise. Thema der Konferenz
waren bisher nur geringen Aktivitäten in den Betrie -
ben, Kurzarbeit für Qualifizierungen zu nutzen. Im An -
schluss an die Konferenz forderte der DGB die Bremer
Politik auf, entsprechend der bereits gebildeten „Task
Force“ zur Unterstützung von Unternehmen auch eine
„Task Force“ zur Qualifizierung zu bilden, die kleine
und mittlere Betriebe bei der Entwicklung und Durch -
führung von Qualifizierungen unterstützt.

Für den 3. September hatte der DGB zu einer landes-
weiten Betriebs- und Personalrätekonferenz eingela-
den, um über die Situation in den Betrieben zu beraten
und weitere Aktionen zu planen. 

Rathausrunden
Um die Folgen der Wirtschaftskrise für Bremen abzu-
mildern, sieht der DGB auch den Senat gefordert. In
einem Schreiben wandte sich der DGB schon im De zem -
ber 2008 an Bürgermeister Böhrnsen mit der Forde -
rung nach einem abgestimmten Maßnahmenpaket des
Senats zur Krisenbewältigung. Er regte zudem an, dass
das Rathaus die wichtigsten Bremer Akteure zu einer
regelmäßigen Konsultationsrunde einladen solle, um
die Auswirkungen der Krise zu erörtern und Maßnah -
men zu ihrer Bewältigung abzustimmen.

Im Januar 2009 fand die erste dieser Rathausrunden
statt. Thema war neben dem Austausch über die Situa -
tion im Land Bremen die Umsetzung des Anfang des
Jahres auf den Weg gebrachten Konjunkturpakets der
Bundesregierung. 



Hierzu legte der DGB eine Stellungnahme mit folgen-
den Schwerpunkten vor:
• Qualifizieren statt entlassen 

• Investitionen in Bildung, Krankenhäuser und städti-
sche Infrastruktur

• Unterstützung von Unternehmen durch Bürgschaf -
ten oder Kredite nur unter Einhaltung bestimmter
Voraussetzungen.

Die Rathausrunde tagt regelmäßig zur Überprüfung
der Umsetzung des Konjunkturprogramms und zur Ab -
stim mung weiterer Maßnahmen. Auf Drängen des
DGB wurde im August 2009 ein Landesprogramm zur
Finanzierung von Qualifizierungsberatung in Unter -
nehmen auf den Weg gebracht, um Qualifizierung
während der Kurzarbeit stärker zu forcieren.

Regionale Kooperation in der Metropolregion
Bremen-Oldenburg
Auf Initiative des DGB Bremen-Bremerhaven treffen
sich regelmäßig die zuständigen KollegInnen aus den
DGB-Regionen und dem Bezirk, um Strategien und
Kon zepte für eine arbeitnehmerorientierte Politik in
der Metropolregion vorzubereiten.

2008 wurden zwei Projektanträge an den Förderfonds
der Metropolregion vorbereitet. In dem Projekt „Gute
Arbeit – Qualitätsmerkmal für den Nordwesten“ sollen
exemplarisch die Qualität der Arbeit in zwei Kern bran -
chen der Metropolregion untersucht sowie Stra te gien
und Ansatzpunkte für eine weitere Ver besserung der
Arbeitsbedingungen als ein Qualitäts merkmal der
Metropolregion entwickelt werden. Dazu gehört auch
die Verbesserung des Qualifikations niveaus in der
Region. Dieses Qualitätsmerkmal soll im Hinblick auf
die Attraktivität der Metropolregion als Arbeits- und
Lebensort für Beschäftigte als ein besonderes Merkmal
der Regionalentwicklung verstanden werden.

Der zweite Projektantrag befasst sich mit beteiligungs-
orientierter und betriebsnaher Weiterentwicklung vor-
handener Netzwerkstrukturen in der regionalen Auto -
mobil zulieferindustrie der Metropolregion Bremen-
Oldenburg. Beide Anträge wurden 2009 bei der Metro -

polregion eingereicht, aber dann aufgrund technischer
Probleme zurückgezogen. Sie sollen demnächst noch-
mals eingereicht werden.

Sachsen-Anhalt

Der DGB und seine Mitgliedsgewerkschaften setzen
sich stetig mit der Wirtschafts- und Strukturpolitik der
Landesregierung auseinander. Gemeinsam mit dem DGB
Sachsen, Thüringen, Berlin/Brandenburg und Mecklen -
burg-Vorpommern haben wir uns als Akteur kontinu-
ierlich in den Prozess des „Aufbau Ost“ eingebracht.
Nicht zuletzt durch unsere Tarif- und Betriebspolitik,
unser Engagement im öffentlichen Dienst und in den
Branchen und Regionen ist es gelungen, Betriebe an -
zu werben, zu erhalten und eine zukunftsträchtige und
beschäftigungsfördernde Struktur- und Regionalpolitik
zu befördern.

Krise – und nun?
Angesichts der Finanzkrise fordert der DGB ein Ende
des „Casino-Kapitalismus“ und die Rückkehr zur sozi-
alen Marktwirtschaft. Instrumente, die die soziale Markt -
wirtschaft stärken, müssen unterstützt und ausge baut
werden. Dazu gehört nicht zuletzt die Mit be stim mung.
Wir brauchen eine Re-Regulierung der Finanz  märkte
sowie eine stärkere persönliche und finanzielle Haf -
tung von Vorständen und Managern. 
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Der DGB hat der Landesregierung Vorschläge zur Aus -
gestaltung des Konjunkturprogramms II unterbreitet.
In einem finanzpolitischen Dialog haben wir gemein-
sam mit dem Finanzminister Jens Bullerjahn die Um -
setzung sowie die Anforderungen an das Konjunktur -
programm aus Sicht der Gewerkschaften beraten. An -
gesichts der Finanzkrise hat der DGB die Einbeziehung
der Kompetenz der Sozialpartner sowie die Aufnahme
des DGB in den Bürgschaftsausschuss des Landes
Sach sen-Anhalt gefordert.

Der DGB nutzt seine Mitarbeit im Präsidium und in der
Lenkungsgruppe des „Forums für Wirtschaft und Arbeit
Sachsen-Anhalt“, um die Positionen der Ge werk schaf -
ten zu vertreten. Schwerpunkte der Arbeit 2009 waren
die Erarbeitung der Vergabekriterien für die Struktur -
fondsmittel, die Umsetzung der EU-Dienst leistungs richt -
linie in Sachsen-Anhalt sowie die Durch führung eines
wirtschaftspolitischen Dialogs zur Erarbeitung von Hand -
lungsempfehlungen für die Wirt schaftspolitik in Sach -
sen-Anhalt.

Arbeitskreis Wirtschaft
Zur Abstimmung der wirtschaftspolitischen Positionen
der Gewerkschaften existiert  beim DGB auf Landes -
ebene ein Arbeitskreis Wirtschaft, der sich mit den
Fragen der Wirtschafts-, Struktur- und Arbeitsmarkt -
politik beschäftigt. Diesem Arbeitskreis gehören Ver -
treterInnen der Mitgliedsgewerkschaften und die DGB-
Regionsvorsitzenden an.

Hochschule – Wirtschaft
Das Projekt „Regionales Kontaktnetz Hochschulen und
Wirtschaft“ der Kooperationsstelle der Martin-Luther-
Universität Halle und des DGB Sachsen-Anhalt zur För -
derung der Kooperation von Wissenschaft und Arbeits -
welt konnte mit Mitteln des ESF gestartet werden. Mit
dem Projekt soll eine Verringerung von Abwanderung
studierter Fachkräfte aus Sachsen-Anhalt und gleich-
zeitig ein Transfer von wissenschaftlichem Know-how
in die Unternehmen sowie praktischem Wissen in die
Hochschulen erreicht werden.
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Die Arbeit des bezirksweiten Arbeitskreises Bildung
wird getragen von VertreterInnen der Mitglieds ge werk -
schaften, des Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB)
und der Wissenschaft. Ein wesentlicher Teil der Arbeit
ist die Weiterentwicklung der Positionen des DGB zu
allen Bereichen der Bildung und zwar vom Elementar -
bereich über Schule, Berufsbildung und Hochschule bis
hin zur Weiterbildung. Zurzeit wird das Papier „Chan -
cengleichheit durch Bildung III“ überarbeitet.

2009 fanden fünf Sitzungen statt. Intensiv diskutiert
wurde das Bildungskonzept der SPD „Zukunft der Bil -
dung in Niedersachsen“, der Gesetzentwurf der nie der -
sächsischen GRÜNEN für eine inklusive Schule sowie
die Hamburger Bildungsoffensive. Ständige Punkte auf
der Tagesordnung waren die Themen Turbo-Abitur,
Integrierte Gesamtschulen, Gemeinsame Haupt- und
Realschule und der jeweils aktuelle Stand zum Deut -
schen Qualifikationsrahmen. Aktiv unterstützt hat der
DGB die Aktionen der Gewerkschaft Erziehung und
Wissenschaft (GEW) für die Einrichtung neuer Inte -
grierter Gesamtschulen, gegen das Turbo-Abitur nach
12 Jahren sowie zur vertragsgemäßen Abwicklung der
Arbeitszeitkonten von Lehrerinnen und Lehrern. 

Das Kultusministerium hat nach der Novellierung des
Niedersächsischen Schulgesetzes (NSchG) den Entwurf
der dazugehörenden Verordnung über Berufsbildende
Schulen (BbS-VO) und die ergänzenden Bestimmung
für das Berufsbildende Schulwesen (Eb-BbS) zur Stel -
lungnahme vorgelegt. Inhalt sind die Regelungen zur
einjährigen Berufsfachschule, zu Praktika, zur Berufs -
einstiegsklasse und zur schulischen Berufsausbildung.
Die Stellungnahmen der GEW und des DGB wurden im
Arbeitskreis abgestimmt.

Aufgrund eines Kultusministerkonferenz-Beschlusses
(KMK-Beschluss) vom März 2009 sind die Länder ver -
pflichtet, bis 2010 Regelungen zu treffen, die den
Hoch schulzugang für beruflich Qualifizierte neu ordnen.
Die Diskussionsergebnisse des Arbeitskreises Bildung
sowie des Hochschul poli ti schen Arbeitskreises flossen
in die Stellungnahme zum Niedersächsischen Hoch -
schul gesetz (NHG) ein. Auch die Erfahrungen aus den
Modellen zur Anrechnung be ruf lich erworbener Kom -

pe tenzen auf ein Hochschul studium mündeten in die
Bewertung ein.

Mitglieder des Bildungspolitischen Ausschusses beim
DGB-Bundesvorstand haben aufgrund der Wirtschafts -
krise das Papier „Ein wirksamer Schutzschirm für Aus -
bildungsplätze – DGB Vorschläge für mehr und bessere
Ausbildung in der Krise“ erarbeitet. Die Inhalte flossen
in die Arbeit des DGB-Bezirks ein.

Durchlässigkeit kann durch duale Studiengänge real-
isiert werden. Immer mehr Auszubildende erwerben
er gänzend zu ihrer dualen Berufsausbildung eine Zu -
satz qualifikation oder beginnen einen dualen Studien -
gang. Die vielfältigen Angebote – nach einer Auswer -
tung der Datenbank „AusbildungPLUS“ nutzen aktuell
ca. 130.000 Auszubildende und Studierende diese
Mög lichkeiten – und ihre Auswirkungen auf die duale
Berufsausbildung müssen in der gewerkschaftlichen
Bil dungsarbeit stärker als bisher beachtet werden.

In der Sitzung des Arbeitskreises im Oktober wurde der
Antragstext zur DGB-Bezirkskonferenz am 13. Februar
2010 beraten und abgestimmt. 

Niedersachsen

Berufsbildung
Aufgrund der Änderung im Berufsbildungsgesetz, nach
der das Berufsgrundbildungsjahr (BGJ) nicht mehr auf
die duale Berufsausbildung anzurechnen ist, ist in
Niedersachsen die Möglichkeit zur Errichtung von
Berufseinstiegklassen (BEK) und Berufsfachschulen (BFS)
geschaffen worden. GEW und DGB haben kritisch dazu

Bildungspolitik
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Stellung genommen und ihre Auffassung auch in der
mündlichen Anhörung vor dem Kultusausschuss im
niedersächsischen Landtag vorgetragen. Kern der Kri tik
ist, dass durch diese Schulformen zusätzliche Warte -
schleifen eingeführt worden sind, die den Jugend li -
chen nicht wirklich helfen. DGB und Mitglieds gewerk -
schaften fordern ein generelles Recht auf Ausbildung.

Die Vor- und Nachteile des sogenannten „Neustädter
Modells“ sind ausführlich im Arbeitskreis erörtert wor-
den. Das Modell sieht vor, SchülerInnen im neunten
und zehnten Jahrgang der Hauptschule an zwei Tagen
pro Woche die Inhalte des ersten Ausbildungsjahres
eines Berufes in Berufsbildenden Schulen zu vermit-
teln. Trotz der positiven Erfahrungen in Neustadt darf
nicht außer Acht bleiben, dass die Bedingungen des
Modellversuchs nicht ohne weiteres auf die Fläche
übertragen werden können. Der DGB hat schriftlich
dazu Stellung genommen und seine Position in einer
mündlichen Anhörung im Landtag vertreten.

Der Abschlussbericht zum Schulversuch “Berufsbil den de
Schulen in Niedersachsen als regionale Kompetenz zen -
tren (ProReKo)“ und die Stellungnahme der GEW dazu
wurden im Arbeitskreis behandelt. Der Modellversuch
hat viele Veränderungen in die Berufsbildenden Schu -
len gebracht, die zum Teil zu erheblichen Mehrbela -
stun gen sowohl der Schulleitungen als auch des Kolle -
giums geführt haben. Nach wie vor bleibt aber unklar,
welche Verbesserungen es gegeben hat.

Das Modell DualPlus der GRÜNEN wurde im Arbeits -
kreis Bildung diskutiert. DualPlus soll über die Schaf -
fung von überbetrieblichen Ausbildungsstätten fak-
tisch das Recht auf Ausbildung umsetzen und den
Übergang von Schule in Ausbildung verbessern. Der
DGB hat Pro und Contra des Modells mit Vertre te rIn -
nen der GRÜNEN, der Kammern und der Bundes agen -
tur für Arbeit erörtert.

Ausschüsse
Der Landesausschuss für Berufsbildung beim Nieder säch -
 sischen Kultusministerium berät die Landesregie rung in
Fragen der Berufsbildung. 

Im Landesausschuss wurden unter anderem folgende
Themen behandelt:
• Qualifizierungsoffensive Niedersachsen,

• Berufliche Integration junger Menschen mit
Migrationshintergrund,

• ProReKo und Zusammensetzung des Schulvor stan des,

• ESF-Programme,

• Deutscher Qualifikationsrahmen (DQR),

• Schmalspurausbildung,

• Anrechnungsmodelle beruflicher Erst- und Weiter -
bil dung auf eine nachfolgende hochschulische Aus -
bildung,

• Ausbildungs- und Beschäftigungsperspektiven be -
nach teiliger Mädchen und Frauen.

Der Landesschulbeirat beschäftigt sich mit Fragen der
Schulpolitik. Behandelte Themen waren die Integration
und interkulturelle Kompetenz von Kindern mit Migra -
tionshintergrund, die Zukunft der Hauptschulen in Nie -
der sachsen sowie Lehrereinstellungsverfahren und die
Unterrichtsversorgung.

Hochschulpolitik
Die erfolgreiche Arbeit des Hochschulpolitischen
Arbeitskreises (HOPOAK) wird getragen von einem
Koordinierungskreis, der den hochschulpolitischen Spre -
cher Christoph Kusche und den forschungspolitischen
Sprecher Prof. Dr. Michael Vester unterstützt. Die erste
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Jahrestagung des HOPOAK widmete sich den Themen
„Osnabrücker Erklärung“ sowie „Hochschul realität und
-vision“.

Im Mai fand eine Diskussionsrunde zum Thema „Ent -
wicklung der niedersächsischen Hochschullandschaft“
mit VertreterInnen der Fraktionen im niedersächsischen
Landtag statt. Diskutiert wurde das Thema „Offe ne
Hochschule“ sowie die Frage, wie der Bedarf an zusät-
zlichen Studienplätzen gedeckt werden kann.

Die zweite Jahrestagung beschäftigte sich mit der
Novellierung des Niedersächsischen Hochschulgesetzes
(NHG) und der Stellungnahme des DGB dazu, die vom
Koordinierungskreis des Hochschulpolitischen Arbeits -
kreises erarbeitet worden war. Weiteres Thema der
Tagung war das Schlagwort „Demokratische Hoch schule
versus unternehmerische Hochschule“.

Netzwerk Kooperationsstellen
Das „Netzwerk Kooperationsstellen“ koordiniert die
Arbeit der fünf Kooperationsstellen Hochschule und
Gewerkschaften in Niedersachsen. Ein regelmäßig er -
scheinendes Netzwerk-Info informiert über die Arbeit,
die Veranstaltungen und Schwerpunkte der Tätigkeit.
In den Beiräten der Kooperationsstellen arbeiten Ver tre -
terInnen der DGB-Regionen und des DGB-Bezirks mit. 

Bremen

Politische Bildung / Finanzierung
Die Finanzierung der Bildungsvereinigung  ARBEIT UND
LEBEN Bremen e.V. für 2009 ist gelungen. Trotzdem
ging es 2009 aufgrund von Kürzungen der Mittel für
die Weiterbildung nach dem Bremischen Weiter -
bildungsgesetz erneut darum, die Finanzierung der
politischen Bildung gegen die Pläne des Bil dungs -
ressorts sicher zu stellen. Der DGB fordert eine aus -
reichende Finanzierung der Weiterbildung im Land
Bre men, vor allem aber die Absicherung der politis-
chen Bildung. Ohne ausreichende öffentliche Mittel
wäre die politische Bildung für große Teile der Be völ ke -
rung, insbesondere für ArbeitnehmerInnen, nicht mehr
durch zuführen.

Berufsbildungsausschüsse
Der DGB arbeitet in den Berufsbildungsausschüssen
der Handels- und Handwerkskammern in Bremen und
Bremerhaven sowie im Landesausschuss für Berufliche
Bildung mit  und ist somit an den Entscheidungen zur
beruflichen Bildung beteiligt. Er hat gewerkschaftliche
Positionen bei der Umsetzung des Berufsbildungs -
gesetzes vertreten und die Umsetzung des deutschen
Qualitätsrahmens (DQR) für die Berufsbildung vor Ort
begleitet.

DGB-Mitarbeit im Fachausschuss Schulentwicklung
Ein DGB-Vertreter arbeitet im  Fachausschuss Schulent -
wick lung mit. Aufgabe des Ausschusses ist es, eine
Bestandsaufnahme des bremischen Schulsystems vor -
zunehmen und Vorschläge zu beraten, wie Qualität
und Leistungsfähigkeit der einzelnen Schulen und des
Schulsystems insgesamt verbessert werden können.
Anerkannte ExpertInnen aus den Bereichen Schule,
Elementarbildung und Wissenschaft referierten und
gaben Empfehlungen ab. Es gelang, die Positionen des
DGB und der GEW in Diskussionen und Beschluss fas -
sungen einzubringen. Dabei gab es eine enge Zusam -
men arbeit mit den VertreterInnen der Personalräte an
Schulen und den Interessenvertretungen von Eltern
und SchülerInnen, dem Zentralelternbeirat für Bremer -
haven (ZEB) und der GesamtschülerInnenvertretung
Bremen (GSV).

Aufgrund des gewerkschaftsinternen Diskussionspro -
zes ses  und der GEW-Position „Eine Schule für alle“
konnte in den Stellungnahmen gegenüber den  Fach -
ausschüssen fundiert argumentiert werden. GEW, ZEB
und GSV gaben zum Abschluss des Fachausschusses
eine gemeinsame Erklärung ab, in der es zum Zwei-
Säulen-Modell heißt: „Das Ziel, die Verbesserung von
Bildungschancen aller Kinder und Jugendlichen durch
längeres gemeinsames Lernen von Anfang an, ist für
uns nicht mehr erkennbar.“ Im Beteiligungsverfahren
zu den neuen Schulgesetzen Anfang 2009 wurde auf
dieser Grundlage eine entsprechende Stellungnahme
für DGB und GEW formuliert. 
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Fazit: Wir konnten uns zwar mit unserer Forderung
nach einer Schule für alle nicht durchsetzen. Aufgrund der
guten Bündnisarbeit wurde aber ein Beitrag dazu ge -
leistet, dass die Umsetzungschancen verbessert werden.

Hochschulpolitik
Der DGB hat sich mit den Entwicklungen an den
bremischen Hochschulen und der Hochschulpolitik be -
schäftigt. Insbesondere haben wir kritisch Stellung be -
zogen zur Entwicklung im Bereich Arbeitswissen schaf -
ten an der Universität Bremen. In Schreiben an und in
Gesprächen mit dem Bildungssenator und dem Rektor
forderte der DGB den Erhalt dieses Bereiches.

Die Zusammenarbeit zwischen dem DGB und dem
Institut für Arbeit und Wirtschaft (IAW) war auch 2009
sehr gut. So gibt es eine intensive Zusammenarbeit in
dem Bereich regionale Entwicklung. 

Hochschulpolitischer Arbeitskreis
Auf Einladung des DGB hat im Oktober 2008 ein erstes
Treffen von Lehrenden, Studierenden und Mitarbei te -
rInnen der Universität und der Hochschulen im Land
Bremen stattgefunden. Ziel des Treffens war es, einen
hochschulpolitischen Arbeitskreis  einzurichten. Dieses
Vorhaben stieß auf große Resonanz. In mehreren Sit -
zungen wurde eine gewerkschaftliche Position für die
Hochschulpolitik im Land Bremen entwickelt.

Im Juni 2009 fand ein Gespräch zwischen dem Re gions -
vorstand und der Rektorin der Hochschule Bremen statt,
in dem folgende Verabredungen getroffen wurden:
• Der DGB benennt einen Vertreter/eine Vertreterin

für die Arbeitsgruppe der Hochschule, die das
Studien-Modul „Gesellschaftliche Engagement“
entwickelt. Die Hochschule lädt zu dieser AG ein.

• Die Gewerkschaften entwickeln Praxissemester-An -
ge bote für Studierende. 

• Die Hochschule informiert die Gewerkschaften
über die Erstsemester-Veranstaltungen, die Gewerk -
schaften treten dort in Erscheinung.

• Die Veranstaltung für die studentischen Hilfskräfte
von GEW und ver.di wird allen Gewerkschaften
zugänglich gemacht.

• Die Gewerkschaften unterstützen die Bestrebun gen
zur sozialen Öffnung der Hochschule.

• Im Rahmen von Qualifizierungsmaßnahmen zur Ver -
meidung von Arbeitslosigkeit werden Angebote der
Hochschule stärker berücksichtigt.

• Die Gewerkschaften stellen einen „Pool“ für Lehr -
veranstaltungen der Hochschule bereit, die Hoch -
schule berücksichtigt den Arbeitsbezug stärker in
den Lehrveranstaltungen und greift auf dieses An -
ge bot zurück.

• Die Gesprächsrunde wird Ende des Jahres fortge-
setzt, um die Umsetzung der verabredeten Maß -
nahmen zu überprüfen und weitere Verabredungen
zu treffen.

Des Weiteren hat der DGB mehrere Treffen zwis-
chen StipendiatInnen und Alt-StipendiatInnen der
HBS organisiert, mit dem Ziel, diese an der ge -
werkschaftlichen Arbeit zu beteiligen.
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Sachsen-Anhalt

Landesauschuss für Berufsbildung (LABB)
Durchgängiges Thema aller Ausschuss-Sitzungen war
die Situation in der Berufsausbildung,  insbesondere die
aktuelle Situation auf dem Ausbildungs stel len markt.
Weitere Schwerpunkte der Arbeit im LABB waren die
Erörterung von Modellprojekten u. a. zur För derung
von benachteiligten Jugendlichen, die Inter nationa li -
sie  rung der Berufsausbildung sowie die Berufs -
wahlorientierung. Außerdem wurde der Stand der Um -
setzung des Europäischer Qualifizierungs rahmen EQR,
DQR sowie das Leistungspunktesystem ECVET thema-
tisiert.

Der DGB koordiniert die Vorbesprechungen der Arbeit -
nehmerInnenseite und nimmt Einfluss auf die inhalt -
liche Vorbereitung.

Arbeitskreis Berufliche Bildung 
Der Arbeitskreis  trifft sich regelmäßig und beschäftigt
sich mit der aktuellen Ausbildungssituation, dem Stand
des Bewerberjahres sowie aktuellen berufsbildungs -
politischen Fragestellungen. 

In diesem Rahmen wurden Handlungsempfehlungen
zur Verbesserung der Ausbildungsfähigkeit benach tei -
ligter Jugendlicher erarbeitet. Gemeinsam mit dem Vor -
 standsbereich Berufsbildende Schulen der GEW wurde
im September die Fachtagung durchgeführt „Deut scher
Qualifikationsrahmen (DQR) und Leistungs punkte sys -
tem ECVET – Türöffner für Chancengleichheit oder neues
bürokratisches Mittel zur Bewertung von Abschlüssen
und Kompetenzen in der beruflichen Bildung“.

An der Tagung nahmen 47 VertreterInnen aus Berufs -
bildungsausschüssen, BerufsbildnerInnen, AusbilderIn -
nen und PolitikerInnen teil. Mit  fachlicher Unter stüt -
zung von Herrmann Nehls, DGB Bundesvorstand Ab -
teilung Bildung und Qualifizierung, und Dr. Ulrich Blötz
vom Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) disku tier -
ten sie über den aktuellen Stand der Entwicklung des
DQR und des ECVET. 

„Verbesserung der Ausbildungsfähigkeit
benachteiligter Jugendlicher“ 
Anknüpfend an das gemeinsame Pressegespräch mit
dem DGB-Landesvorsitzenden Udo Gebhardt, dem
GEW-Landesvorsitzenden Thomas Lippmann, dem
Prä sidenten der Arbeitgeber- und Wirtschaftsverbände
Sachsen-Anhalt e. V. (AWSA) Klemens Gutmann und
dem Präsident des Gesamtverbandes Handwerk Sach -
sen-Anhalt e. V. Hans-Jörg Schuster im Jahr 2008 führ te
der DGB in den letzten neun Monaten intensive Ge sprä -
che zum Abbau bzw. zur Umgestaltung des Über-
gangssystem in Sachsen-Anhalt. Gesprächs part ner
waren die zuständigen Minister der Landes regierung
(Ministerium für Wirtschaft und Arbeit und Sozial mini -
ste rium) sowie die Fraktionen von SPD, CDU und Die
Linke. Ziele des DGB waren dabei:

1. Die Einführung einer zusätzlichen gestützten, schu -
lischen Berufsvorbereitung, die neben dem Erwerb
berufspraktischer Erfahrungen die Entwicklung und
Festigung von Grundlagenkenntnissen in Deutsch
und Mathematik sowie den Erwerb von Lernkom -
pe tenzen unterstützt.  

2. Die Sicherstellung flächendeckender regionaler An -
ge bote für Förder- und Stützunterricht. 

3. Die Einbeziehung bzw. der Aufbau regionaler Netz -
werke zur Förderung von benachteiligten Jugend -
lichen und die Gewährleistung sozialpädagogischer
Unterstützungsangebote.

4. Die Stärkung der Schnittstelle Schule-Wirtschaft,
etwa durch die Entwicklung von regionalen Jugend -
leitstellen, die durch Beratung und Betreuung der
SchülerInnen den Übergang Schule-Ausbildung-
Beruf unterstützen.

Es wurde eine Projektskizze „Übergang Schule in Aus -
bildung für junge Menschen aus Hauptschul bil -
dungsgängen und Förderschulen für Lernbehinderte“
entwickelt. Mit dem Projekt sollen zwei Zielgruppen
besonders angesprochen werden. Die „Produktive Be -
rufsvorbereitung“ (PBV) richtet sich an SchülerInnen  der
Klassen 8 und 9, die in Hauptschulbildungsgängen der
Sekundarschulen und in Förderschulen unterrichtet wer -
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den. Mit dem Berufseinstiegsjahr (BEJ) sollen Jugend -
liche mit und ohne Hauptschulabschluss erreicht werden,
die das 16. Lebensjahr erreicht haben und denen nach
dem Ende der Vollzeitschulpflicht nicht der unmittel-
bare Übergang in die Berufsausbildung gelingt.

GEW Vorstandsbereich Berufsbildende Schulen
Um eine enge Verknüpfung der Lernorte  Schule und
Be trieb für die gewerkschaftliche Arbeit sowie die Mit -
arbeit in Landesgremien und Arbeitskreisen abzusich-
ern, arbeitet der DGB im Vorstandsbereich Berufs bil -
dende Schulen der GEW Sachsen-Anhalt mit. 

Landesschulbeirat
Im Rahmen der Mitarbeit im Landesschulbeirat erar-
beiten wir Stellungnahmen und werden bei Bedarf ko -
ordinierend tätig. Stellungnahmen wurden unter ande -
rem für das Programm zur Vermeidung von Schul ver -
sagen und den Abbau von Schulabbrüchen, sowie zur
Anhörungen von Rahmenrichtlinien erarbeitet und mit
den zuständigen Mitgliedsgewerkschaften abges-
timmt.

Hochschulen
Das Hochschulinformationsbüro an der Otto-von-
Guericke-Universität Magdeburg betreibt der DGB
gemeinsam mit der GEW und dem Studentenrat.

Weitere Kooperationsbeziehungen bestehen zwischen
dem DGB und dem Fachbereich Sozial- und Gesund -
heitswesen an der Hochschule Magdeburg/Stendal.

Ge meinsam wurden Fortbildungen zum Sozialgesetz -
buch (SGB) II und SGB III sowie zum Erfahrungs aus -
tausch von AkteurInnen organisiert.
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Zentrale Veranstaltung in diesem Jahr war die 2.
Ordentliche Bezirksjugendkonferenz am 18. und 19. Sep -
tember in Braunschweig. Mit viel Engagement und in -
haltlicher Tiefe haben wir einen Rückblick auf die letz ten
vier Jahre vorgenommen und über 40 Anträge be ra ten,
die wegweisend für die nächsten Jahre sein werden.
Mit fast 80 Delegierten und Gästen haben wir uns aus-
getauscht und die Arbeit der Gewerkschafts jugend
beraten. Zentrale Felder der DGB-Jugendarbeit sind
dabei die Bildungspolitik (Stichworte Ausbildung,
Qualität, Übernahme), die Organisationspolitik (die
Stim me der Jugend in den anstehenden Struktur refor -
men sichern) und weitere gesellschaftspolitische The -
men (z.B. jugendpolitische Positionen in der Krise
beziehen, gegen Militarisierung und Beschneidung von
Grundrechten, für Arbeitszeitverkürzung).

Studierendenarbeit
Zunehmend wichtiger wird die gewerkschaftliche
Studierendenarbeit. In Zusammenarbeit mit den Hoch -
schulinformationsbüros, den Kooperationsstellen Hoch -
schulen – Gewerkschaften, gewerkschaftlichen Studie -
ren den gruppen und studentischen Interessenvertre -
tun gen haben wir sowohl lokal als auch überregional
viele Aktivitäten entwickelt, mit dem Ziel, unser Auf -
treten zu professionalisieren und die DGB-Jugend als
rele vante Akteurin in der Hochschulpolitik darzu stel -
len. Am 15./16. Juni führten wir eine Vernetzungs -
tagung in Wolfsburg durch, die auch über den Bezirk
hinaus auf reges Interesse gestoßen ist. Wir haben uns
dort über Praxisbeispiele der gewerkschaftlichen Stu -
die ren denarbeit ausgetauscht und gemeinsam mit den

Gewerkschaften weitere Schritte geplant. Eine solche
Vernetzungstagung soll in Zukunft jährlich stattfinden.

Bildungsstreik
An vielen Orten im Bezirk hat die DGB-Jugend aktiv die
Bildungsstreik-Aktivitäten von SchülerInnen und Stu -
dierenden unterstützt. Politisch können wir uns mit
deren Zielen identifizieren, zum Teil haben wir auch an
der Entwicklung von Positionen mitgewirkt. Wir arbeit-
en in Bündnissen mit oder geben logistische Unterstüt -
zung bei Demonstrationen und Veranstaltungen. 

Projekttag Demokratie und Mitbestimmung
(PDM) und Berufsschularbeit
In Kooperation mit den Mitgliedsgewerkschaften
führten wir zahlreiche Projekttage im ganzen Bezirk
durch. „Gemeinsam gewinnen“ ist das neue (bun-
desweite) Konzept, mit dem wir Auszubildende und
BerufsschülerInnen ansprechen. Dazu gehören auch
das Schulhof-Kampagnenset und diverse Projekttage
für VollzeitschülerInnen in der Berufsvorbereitung. Wir
konnten mehr als 2.000 Jugendliche erreichen und für
gewerkschaftliche Interessen ansprechen.

Jugendbildungsarbeit
Die Jugendbildungsarbeit ist ein wesentlicher Baustein
der gewerkschaftlichen Jugendarbeit im Bezirk. Unsere
Themen sind vielfältig: Antidiskriminierung, antirassis-
tische Bildungsangebote, Tarifrecht, Möglichkeiten ge -
sell schaftlicher Teilhabe und Interessenvertretung,
Zukunfts- und Berufsorientierung. Wir kooperieren viel
mit Schulen und unseren Mitgliedsgewerkschaften. 

Jugend
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Wichtig sind darüber hinaus die Qualifizierung von
MultiplikatorInnen und die inhaltliche Weiterent wick -
lung unserer Bildungsarbeit in den Teamenden-
Arbeitskreisen. Diese werden kontinuierlich von den
ehrenamtlichen TeamerInnen und Jugendbildungs refe -
rentInnen organisiert und durchgeführt.

Gremien
In Niedersachsen/Bremen und Sachsen-Anhalt tagte
jeweils der Landesjugendausschuss, darüber hinaus
auch der Bezirksjugendausschuss. Regional haben
Regionsjugendausschüsse die Arbeit der Gewerk -
schafts jugend strukturiert und politisch begleitet.

Niedersachsen

Jugendpolitik
In Niedersachsen hat in diesem Jahr ein neues För der -
programm für die Jugendarbeit begonnen – Gene ra tion
2.0 bündelt viele Aktivitäten in den Bereichen Bildung,
Engagement, Integration und Experimentelles. Bis 2012
soll dieses Programm in vielfältiger Weise die Basis der
Jugendarbeit unterstützen.
Seit 2009 ist in Niedersachsen die online-Antrag stel -
lung für die JugendleiterInnencard (JULEICA) möglich.
Damit verbunden sind auch eine Imagekampagne für
die ehrenamtliche Jugendarbeit und die online-
Plattform myjuleica.de.

Die DGB-Jugend war gemeinsam mit der Schreber -
jugend Ausrichterin der „Feierabendgespräche“, dem
parlamentarischen Abend der Jugendverbände. In
erfrischender und entspannter Atmosphäre konnten

wir zahlreiche VertreterInnen der Landtagsfraktionen
und von Jugendverbänden in den Räumen von ARBEIT
UND LEBEN Niedersachsen e. V. begrüßen und mit ihnen
ins Gespräch kommen.

FSJ Politik
Das Freiwillige Soziale Jahr „Politik“ wurde neu einge -
richtet. Die DGB-Jugend konnte eine FSJ-Stelle beset-
zen und in Oldenburg/Wilhelmshaven ansiedeln.

Happily gendered
Seit Mitte dieses Jahres können wir den Bereich der
geschlechtersensiblen Jugendarbeit mit einer Projekt -
stelle im Rahmen des Projektes „neXT gender“ stär -
ken. Ziel ist die Erstellung von Bildungsmaterialien für
die Jugendbildungsarbeit und die Vernetzung der
Angebote.

Bremen

Tag der Arbeit 
Mit farbenfrohen Transparenten war die DGB-Jugend
bei der Demonstration am 1. Mai präsent und hielt bei
der zentralen Kundgebung des DGB mehrere kurze
Reden zu den Themen Krise und Ausbildung. 

Veranstaltungen und Aktivitäten
Die DGB-Jugend setzte die lose Reihe gewerk schaft -
lich, politisch und sozialkritisch interessanter Spiel- und
Dokumentarfilme im Tivolisaal im Gewerkschaftshaus
fort. Die DGB-Jugend hat 2009 auch wieder an der
Berufsmesse Top-Job teilgenommen.
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Im Januar luden DGB-Jugend, IGM-Jugend, ver.di-Jugend
und Junge NGG rund hundert neugewählte Jugend-
und Auszubildendenvertretungen zum Neujahrsemp fang
ins Gewerkschaftshaus ein.

Im Herbst fand das Seminar „Bella Ciao – Auf den
Spuren der Partisanen“ in Reggio Emilia, Italien statt.

Sachsen-Anhalt

Schwerpunkt im Jahr 2009 war die Fortsetzung der
Aktivitäten gegen zunehmend auftretenden Rechts -
extre mismus. Außerdem haben wir Ehrenamtliche aus-
und fortgebildet, die sich in der außerschulischen
Bildungsarbeit engagieren, und das Angebot außer-
schulischer Jugendbildungsveranstaltungen fortge-
führt. Die Berufsschularbeit im Rahmen des Projekt -
tages Demokratie und Mitbestimmung konnte als fes-
ter Bestandteil der gewerkschaftlichen Jugendarbeit
stabilisiert werden. 

Veranstaltungen zur Stärkung politischer und
sozialer Kompetenzen
Die Veranstaltungen richteten sich an interessierte
Jugendliche und junge Erwachsene sowie an Multi -
plika torInnen der außerschulischen Jugendarbeit. Die
Veranstaltungen zu Fragen des Lebensunterhaltes, zu
rechtlichen Rahmenbedingungen während und nach
der Ausbildung, der Mitbestimmung und politischen
Interessenvertretung sowie zum Thema Armut stießen
auf großes Interesse. 

Türkei 
Gemeinsam mit der IG BAU und der IG Metall Jugend
führten wir im Februar ein Auslandsseminar in der
Türkei durch. Neben dem Erkunden der Landes ge -
schichte und dem Austausch mit türkischen Gewerk -
schafterInnen stand die Auseinandersetzung mit
Themen wie Mindestlohn oder Rechtsextremismus im
europäischen Kontext im Vordergrund.

1. JAV- und AV-Konferenz – „Mitbestimmen –
Mitgestalten“
Am 20. März kamen mehr als 60 Jugend- und Aus -
zubildendenvertreterInnen verschiedener Branchen
und Unternehmen in Halle/Saale zusammen, um
gemein sam mit BetriebsrätInnen, PolitikerInnen, Ge -
werk schafterInnen und anderen ReferentInnen zum
Thema Rechtsextremismus zu arbeiten.

1. Mai 
Mit unterschiedlichen Veranstaltungen und Aktionen
begleitet die DGB-Jugend jedes Jahr den 1. Mai, sei es
mit Infoständen oder mit Aktionen zu aktuellen jugend -
politischen Themen. In diesem Jahr gab es mit unse rer
Unterstützung eine bunte politische Maidemonstration
in Magdeburg.

Stammtischgespräche
Die DGB-Jugend Sachsen-Anhalt stellte nach dem
abschließenden Bericht zum Ausbildungsjahr Mitglie -
der der Landesregierung sowie VertreterInnen der
Industrie- und Handelskammern und der Handwerks -
kammern zu Problemen und Fragen rund um die Aus -
bildung sowie Perspektiven nach der Ausbildung zur
Rede. 
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Schwerpunkt im Jahr 2009 war die 2. Ordentliche
Bezirksfrauenkonferenz, die am 12. September unter
dem Motto „Gute Arbeit?! Frauen wollen es wissen!“ im
Foyer der IG BCE in Hannover stattfand. Zwei Wochen
vor der Wahl haben Gewerkschaftsfrauen dort die
Chance ergriffen, den in der Bundesregierung verant-
wortlichen Parteien zu verdeutlichen, wie eine solide
Frauenpolitik für Arbeitnehmerinnen aussehen müsste.
Das umfangreiche Informationsmaterial zur Podiums -
diskussion wurde federführend von ehrenamtlichen
Frauen aus dem Landesfrauenausschuss Niedersachsen
erstellt. Die vier Diskussionsschwerpunkte standen
unter den Überschriften „Wir brauchen familien-
gerechte Jobs, statt jobgerechte Familien“, „Gleicher
Lohn für gleichwertige Arbeit“, „Arm trotz Arbeit“,
und „Die Krise ist auch Frauensache“. An der Diskus -
sions runde nahmen teil die Betriebs- und Personal -
rätin nen Erika Stetz und Bettina Kutz, die stellvertre-
tende ver.di-Vorsitzende Margret Mönig-Raane, die
SPD-Bundestagsabgeordnete Edelgard Bulmahn sowie
die niedersächsische Frauenministerin Mechthild Ross-
Luttmann, die kurzfristig Bundesfamilienministerin
Ursu la von der Leyen ersetzte.

Die Anträge der Konferenz reichten von der Forderung
zur Verlängerung des Mutterschutzes über Verbes se -
run gen am Elterngeld und der Kinderbetreuung bis hin
zur Beibehaltung des Stimmrechtes der Personen -
gruppe Frauen auch nach der DGB-Strukturreform. Mit
48 Delegierten und 84 Gästen war die Konferenz sehr
gut besucht und verdeutlichte die Vielfalt der Arbeit
von Gewerkschaftsfrauen.

Beachtung fanden auch die Ausstellungen im Foyer.
Die Ausstellung der IG BCE-Frauen dokumentierte den
Stand der Gleichstellung in den Betrieben. Die „Weibs -
bilder“-Ausstellung der ver.di- und DGB-Frauen aus
Bremen zeigten „Stolpersteine“ im Berufsleben von
Frauen. Die Fotoausstellung der IG Metall Küste zeigte
Frauen an ihrem Arbeitsplatz, die frauenpolitische For -
derungen vertreten. Über die Konferenz hinaus war
eine Ausstellung der IG BAU zum Thema „Solidarität“
im Foyer der IG BCE präsent.

Landesfrauenräte
In allen drei Ländern des Bezirks arbeiten DGB-Frauen
in den Landesfrauenräten bzw. in Bremen im Landes -
frauen ausschuss mit. Die Frauensekretärinnen Doro -
thea Braunert und Petra Richter sind in ihren Ländern
jeweils im Vorstand vertreten.

Der Landesfrauenrat Niedersachsen hat gemeinsam
mit dem Landesfrauenrat Sachsen-Anhalt Mitte Mai eine
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Veranstaltung im SOS-Mütterzentrum/Mehr gene ratio -
nen haus Salzgitter durchgeführt. Thema war Ge schle -
 chter gerechtigkeit und Chancengleichheit im Beruf. In
Bremen ist es gelungen, die erste Vorsitzende des Lan -
des frauenausschusses Gisela Hülsbergen mit großer
Mehr heit für eine weitere Amtsperiode zu bestätigen. 

Internationaler Frauentag 
Das Motto des Internationalen Frauentages 2009
war„Frauen bestimmt“. 90 Jahre Frauenwahlrecht, 60
Jahre Gleichstel lungs artikel im Grundgesetz, 50 Jahre
Gleichberech tigungs gesetz – einige Steine auf dem
Weg zur Gleich berechtigung liegen bereits hinter uns.

Die DGB-Frauen haben viel erreicht – und trotzdem:
Echte Gleichstel lung in Politik und Wirtschaft sieht
anders aus, das wollten die DGB-Frauen auch im
Wahljahr 2009 deutlich machen. In einigen Regionen
und Orten wird der 8. März traditio nell in Bündnissen
begangen. In Bre men ist ausgehend von der Initiative
des DGB-Regions frauenausschusses die Beteiligung an
der Veranstal tung so hoch, dass sie vom Gewerk -
schafts haus ins Rat haus verlegt wurde. 

In Halle/Saale gab es Frauenpower und Action auf dem
Marktplatz. Mit Trommelwirbel und Infoständen for -
der ten Vertreterinnen des DGB zusammen mit der
Gleich  stellungsbeauftragten der Stadt Halle, Susanne
Wildner, und VertreterInnen anderer Verbände und
Vereine Chancengleichheit für beide Geschlechter. 

In Sangerhausen gab es zum Internationalen Frauen -
tag eine Schnauzbart-Aktion, die die immer noch deut-
lich spürbare Lohndifferenz von 23 Prozent zwischen
Männern und Frauen symbolisierte. Um ihrer Forde -
rung nach mehr Lohngerechtigkeit Ausdruck zu verlei-

hen, gestalteten Gewerkschafterinnen und Vertrete -
rinnen des Sangerhäuser Frauenkreises mit angekleb -
ten Schnauzbärten eine Straßenaktion vor der Jacobi-
Kirche. 

Zunehmend beschäftigt die DGB-Frauen im März auch
der Equal pay day, der Tag der gleichen Bezahlung.
Dieser Tag wird an dem Tag begangen, an dem die
Frauen in Deutschland genauso viel Geld verdient
haben wie die Männer bereits am 31. Dezember  des
Vorjahres. Bei 23 Prozent Lohnunterschied fiel der Tag
in diesem Jahr auf Ende März.

Niedersachsen

Die Arbeit des Landesfrauenausschusses (LFA) Nieder -
sachsen stand voll unter dem Zeichen der Bezirks -
frauen konferenz. Ausgangspunkt war das Thema
„Frauen und Wirtschaftskrise“. Da es kaum Material
zu diesem Thema gab, hat der Landesfrauenausschuss
ein eigenes Papier erarbeitet. Zum Frauentag am 8.
März hat der Landesfrauenausschuss an acht verschie -
denen Standorten Frauenzeichen aus Blumenzwiebeln
gesetzt. 

Bremen

Der Regionsfrauenausschuss hat sich in diesem Jahr
mit den Themen Rente mit 67, Entgeltvarianten wie
Kombilohn und Investivlohn sowie den Auswirkungen
von Arbeitslosengeld I und II auf Frauen beschäftigt.
Wie andere Regionen in Niedersachsen und Sachsen-
Anhalt unterstützt der Regionsfrauenausschuss den
Inter nationalen Gedenktag „Gegen Gewalt an Frauen“
am 25. November.

Im bundesweit modellhaften Bremer Verbund Beruf
und Familie arbeiten Unternehmen, Institutionen und
öffentliche Einrichtungen gemeinsam daran, die
Vereinbarkeit der verschiedenen Lebensbereiche zu
ver bessern und in der Unternehmens- und Stadtkultur
zu verankern. Der DGB-Regionsfrauenausschuss ist Mit -
initiator dieses Verbundprojekts.    



Sachsen-Anhalt

Im Landesfrauenausschuss läuft das Projekt
„Arbeit und Familie! Auf und davon?“ weiter
in Zu sam men arbeit mit Wert.Arbeit Berlin
GmbH. Die ersten Ergebnisse: Das be -
triebliche Gesund heitsmanagement ist
ein neues und wich tiges Hand lungs  feld.
Diese Erkenntnis wird auch gestützt
durch den aktu ellen DGB-Index „Gute
Arbeit“. Ge mein sam mit der DGB-Re gion
Sach sen-Anhalt Süd und Wert.Arbeit fand
dazu ein Workshop statt.

Der Landesfrauenausschuss beschäftigt sich
außerdem mit der Arbeitsmarkt situa tion von
Frauen. Dazu wurden Gespräche mit Staats sekre -
tärs- und Minister ebene geführt. Mit Unter stüt -
zung des Landesfrauen rates und der SPD-Landtags -
fraktion wurde dazu eine Große Anfrage an die
Landesregierung gestellt. 

Im Oktober 2008 führte der LFA gemeinsam mit dem
Regionsfrauenausschuss Süd-Ost-Nieder sachsen ein zwei -
tägiges Frauenbildungsseminar zum Thema „Aus wir -
kungen der Hartz-Gesetze auf Frauen“ durch. Die Fort -
führung des Seminars fand im Oktober dieses Jahres
statt. In der Heimvolks hoch schule Sonneck be schäf -
tigten sich die Teilneh merinnen intensiv mit dem
SGB II und SGB III und den Erfahrungen bei der Um -
setzung geltenden Rechts. Hierbei spielten auch die
praktischen Erfah rungen und Probleme aus den
ALG II-Bera tungs büros eine wesentliche Rolle, die
vom DGB-Lan des büro Magdeburg, Ab tei lung
Frau en- und Arbeits  marktpolitik betreut werden.
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Sozialpolitik

Niedersachsen

Selbstverwalter in der Deutschen Renten versicherung
Einer guten Tradition folgend trafen sich im August die
SelbstverwalterInnen der Deutschen Rentenversiche -
rung Braunschweig-Hannover und Oldenburg-Bremen
zu einer Informationsveranstaltung in Hannover. Dr.
Kreikebohm, Geschäftsführer der Deutschen Renten -
ver sicherung Braunschweig Hannover, referierte zu
den Auswirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise
auf die Rentenversicherung. Ingo Nürnberger vom
DGB-Bundesvorstand hielt einen Vortrag zu den Wei -
ter entwicklungsmöglichkeiten des Rehabilitations trä -
gers Rentenversicherung aus gewerkschaftlicher Sicht.

DGB und SoVD fordern: Soziale Systeme stärken
In einem gemeinsamen Positionspapier setzten sich der
SoVD-Landesverband Niedersachsen und der DGB-
Bezirk im Juni gegenüber den Verantwortlichen dafür

ein, Zeiten der Unterbeschäftigung und Kurzarbeit ge -
zielt für Qualifizierungsmaßnahmen in sozialversiche -
rungspflichtigen Arbeitsverhältnis zu nutzen, um
gestärkt aus der Wirtschaftskrise hervorzugehen. Denn
wer sozialversicherungspflichtige Arbeitsverhältnisse
erhält, stabilisiert die sozialen Sicherungssysteme.
SoVD und DGB bekräftigten die Grundsätze der sozia -
len Sicherungssysteme wie die paritätische Finanzie -
rung und die Mitversicherung aller Familienmitglieder
ohne eigenes Einkommen. Zudem bezogen die beiden
Verbände mit dem Papier eindeutig Stellung für die
Umgestaltung der gesetzlichen Kranken- und Pflege -
ver si che rung zu einer Bürgerversicherung und gegen
die Anhebung des Rentenalters auf 67 Jahre.

Auseinandersetzung mit der Rente mit 67
Anknüpfend an eine Vielzahl unterschiedlicher Ver -
anstal tungen der Mitgliedsgewerkschaften und der
DGB-Regionen fand am 1. April im Rahmen der DGB-
Kampagne „Rente muss zum Leben reichen“ eine
bezirks- und regionsübergreifende Veranstaltung mit
der stellvertretenden DGB-Bundesvorsitzenden Annelie
Buntenbach statt. Am Vormittag besuchten die Teil -
neh me rInnen bei einem Betriebsrundgang das in der
DGB-Region Elbe-Weser gelegene Elbe-Klinikum in
Stade. Dort standen die Arbeitsbedingungen im Pfle ge -
bereich im Mittelpunkt. Nach einer Pressekonferenz
schloss sich ein rentenpolitisches Fachgespräch in
Glückstadt an, das zur DGB-Region Unterelbe im DGB-
Bezirk Nord gehört. Zum Abschluss verabschiedeten
SelbstverwalterInnen aus der Deutschen Rentenver -
siche rung und Versichertenälteste die Resolution „Für
eine zukunftssichere Rente“.

Gesetzliche Krankenversicherung
Diskussionen über die finanzielle Situation der Kran -
ken versicherung und die Frage von Zusatzbeiträgen
sowie die Perspektiven kasseninterner oder -über-
greifender Fusionen haben das Jahr geprägt und wer-
den wohl auch im nächsten Jahr anstehen.

Der Vertreter des DGB-Bezirks, Ulrich Gransee, ist
alternierender Vorsitzender des Verwaltungsrates der
AOK Niedersachsen. Der DGB-Bezirksvorsitzende Hart -



mut Tölle ist Mitglied im Verwaltungsrat der AOK
Niedersachsen, im Aufsichtsrat des AOK-Bundes ver -
bandes sowie im Verwaltungsrat des GKV Spitzen ver -
band der Krankenkassen.

Bremen

Soziale Gerechtigkeit
Wachsende Unterschiede zwischen Arm und Reich
machen sich auch im Land Bremen bemerkbar. So sind
die Städte Bremen und vor allem Bremerhaven bun-
desweit unter denen mit der höchsten Kinderarmut.
Die beste Armutsbekämpfung ist Arbeit zu Existenz
sichernden Löhnen. Schwerpunkte der DGB-Aktivitä -
ten waren daher die Bekämpfung von Niedriglöhnen,
die Auseinandersetzung mit Leiharbeit und die
Forderung nach ausreichend Ausbildungsplätzen.

Zur Bekämpfung der Kinderarmut forderte der DGB ein
speziell auf arbeitslose Eltern und Alleinerziehende
zugeschnittenes Arbeitsmarktprogramm. Diese For -
derung fand Eingang in das beschäftigungspolitische
Aktions  programm des Arbeitsressorts im Bremer Senat.

Gesundheitspolitik
In der Gesundheitspolitik setzte sich der DGB vor allem
mit  der Gesundheitsreform der Berliner Großen
Koalition auseinander. Vor allem zum Gesundheits -
fonds und zur Einschränkung der Rechte der Selbst -
verwaltung führte der DGB Bremen Gespräche mit den
Bundestagsabgeordneten aller Parteien und legte die
gewerkschaftlichen Positionen dar.

Rente
Der DGB setzte sich mit der drohenden Altersarmut
der künftigen RentnerInnen und der Rente mit 67 aus -
ein ander. Insgesamt muss jedoch festgestellt werden,
dass die künftige Entwicklung der Alterssicherung
noch zu wenig als Angelegenheit der jetzt beruflich
Aktiven und vor allem der jüngeren Generation begrif-
fen wird. Das Thema Rente mobilisiert in erster Linie
Rentnerinnen und Rentner.

Krankenkassen
Der DGB Bremen ist federführend im Verwaltungsrat
der AOK Bremen-Bremerhaven vertreten, sowie mit
einigen VertreterInnen in den Verwaltungsräten der
Han delskrankenkasse und bei den Betriebskranken kas -
sen. Einmal jährlich finden Veranstaltungen für die Ver -
sichertenvertreterInnen statt.

Die Auswirkungen der Gesundheitsreform zwingen die
Krankenkassen in größere Zusammenschlüsse. Nach -
dem bereits die Bremer Innungskrankenkasse (IKK) mit
der IKK Sachsen-Anhalt fusioniert hatte, fusionierte die
neben der AOK einzige in Bremen ansässige Kasse, die
HKK, mit der IKK Nordwest, der Sitz bleibt in Bremen.
Der DGB und die Gewerkschaft ver.di begleiteten diese
Fusion.

Fusionsüberlegungen gibt es auch bei der AOK Bre men.
Für die DGB-VertreterInnen in der Selbstver waltung ist
maßgeblich, dass dabei der Sitz der Kasse sowie die
Arbeitsplätze der Beschäftigten in Bremen erhalten
bleiben. Für die Versicherten dürfen keine Nach teile
entstehen. Dies gilt umso mehr, da kein aku ter Hand -
lungs druck besteht.

Stärker diskutiert werden soll auch die künftige Rolle
der Selbstverwaltungen zwischen Kassen- und Ver -
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sicher tenorientierungen. Hier will sich der DGB die For -
schungsergebnisse des Zentrums für Sozialpolitik an
der Universität Bremen zunutze machen. Rolle und
Möglichkeiten der Selbstverwaltung waren Thema der
jährlichen DGB-Veranstaltung für die DGB-VertreterIn -
nen in den Kassen.  

Sachsen-Anhalt

Der DGB gab im Jahr 2009 Stellungnahmen zum 2. Ar -
muts bericht und zum sozialpolitischen Konzept des
Sozialministeriums heruas.

Keine Rente mit 67
Am 9. Februar fand eine Rententagung mit dem DGB
Sachsen, Thüringen und Sachsen-Anhalt in Leipzig
statt. Mehrere hundert TeilnehmerInnen von Jugend
bis Senioren versammelten sich unter dem Motto „Alle
unter einem Schirm“. Neben dem Hauptthema „Keine
Rente mit 67“ spielte die Angleichung Ost- an West -
rente eine Rolle. In der Veranstaltung wurden die
Kürzungen der Renten in den letzten Jahren und die

zukünftige Entwicklung der Renten plastisch darge -
stellt. Der Hauptredner und ver.di-Vorsitzende Frank
Bsirske fand dafür deutliche Worte. Vertieft haben die -
ses Thema DGB-Ortsverbandsmitglieder in einem
gemeinsamen Seminar mit ARBEIT UND LEBEN Sach -
sen-Anhalt e. V.

Krankenkassen
Seit dem 1. Januar gibt es den Gesundheitsfonds in der
gesetzlichen Krankenkasse. Schon im ersten Jahr
besteht eine Unterdeckung, die nur durch einen Kredit
aufgefangen werden konnte. Im nächsten Jahr ist mit
der Einführung von Zusatzbeiträgen in mehreren
Krankenkassen zu rechnen. Auch finden immer mehr
Fusionen in der Krankenkassenlandschaft statt. Die
AOK Sachsen-Anhalt war die erste Krankenkasse bun-
desweit, die mit einer BKK fusioniert hat. Diese
Vereinigung fand zum 1. April statt und wird nicht die
letzte gewesen sein. Die Struktur des Verwaltungsrates
konnte erhalten bleiben, alle MitarbeiterInnen der BKK
Sachsen Anhalt wurden übernommen.



Niedersachsen

Zur Europawahl im Juni hat der DGB auf die markt radi -
kale Schlagseite der EU hingewiesen und die sozialen
Grundrechte sowie der Lage der Beschäftigten in
Europa thematisiert. In einem Aufruf zu den Europa -
wahlen forderte der DGB die ArbeitnehmerInnen auf,
wählen zu gehen und ihr Votum für ein soziales Europa
abzugeben. Wichtige Aspekte waren dabei unter
ande rem der Schutz sozialer Grundrechte wie Streik -
recht und Tarifautonomie, die Sicherung des VW-
Gesetzes, sowie das Prinzip „Gleicher Lohn für gleiche
Arbeit am gleichen Ort“.  Diese Positionen wurden auch
in vielfältigen Veranstaltungen präsentiert. 

Bernd Lange, ehemaliger Europaabgeordneter und
Abteilungsleiter für Wirtschaft, Umwelt und Europa
beim DGB-Bezirk, ist seit Juni 2009 wieder Mitglied des
Europäischen Parlamentes.

EU-Strukturförderung
2009 war das erste Jahr der voll entwickelten neuen
Förderperiode 2007–2013. Mit über 2,5 Milliarden
Euro aus allen Strukturfonds ist diese Förderung für
Nie der sachsen die zentrale Stellschraube in der Struk -
tur- und Arbeitsmarktpolitik. Der DGB sitzt mit Stimm -
recht in den Landesbegleitausschüssen für die EU-Struk -
turfonds Europäischer Sozialfonds (ESF/Ziel 3) und
Europäischer Fonds für regionale Entwicklung (EFRE/
Ziel 2). Im ELER-Begleitausschuss vertritt die IG BAU die
gewerkschaftlichen Interessen. Da in der neuen Förder -
periode das Partnerschaftsprinzip gilt, kann der DGB
seine Schwerpunkte besser einfließen lassen. Zudem
hat der DGB versucht, vielfältige büro kratische Hürden
abzubauen und sinnvolle Projekte zu unterstützen.

EU-Beratungsstelle der Gewerkschaften
Es ist gelungen, eine EU-Beratungsstelle für Gewerk -
schaf ten im Konvergenzgebiet in Lüneburg einzuricht-
en. Lars Niggemeyer informiert dort über EU-Fragen
und Fördermöglichkeiten und gibt Hinweise für
Projekte mit ArbeitnehmerInnen- und Gewerk schafts -
bezug. Auch eigene, gewerkschaftsorientierte Projekte
konnten durch das Büro etabliert werden. 

Die Europäische Union stellt erhebliche finanzielle Mittel
bereit, um in Niedersachsen das wirtschaftliche Wach -
stum zu fördern und mehr Beschäftigung zu schaffen.
Unternehmen und Beschäftigte können hohe Zu -
schüsse für Sachinvestitionen und Weiterbildung erhal-
ten. Diese Möglichkeiten sind oftmals unbekannt. Um
einen Überblick über die EU-Förderung in Nieder -
sachsen zu geben sowie ArbeitnehmerInnen, Betriebs -
rätInnen und GewerkschafterInnen zu unterstützen,
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hat die EU-Beratungsstelle eine umfassende Praxishilfe
erarbeitet (http://www.eu-beratungsstelle.dgb.de/).

EU-Gesetzgebung
Der DGB begleitet die europäische Gesetzgebung in
den für die Beschäftigten in Niedersachsen besonders
wichtigen Fragen. Dies betrifft zum Beispiel die EU-
Dienstleistungsrichtlinie, die Verlagerungsproblematik,
die Neuorientierung der Beihilferegelungen, die Fusions -
richtlinie, das EU-Klimaschutzpaket oder die neue
Europäische Chemikaliengesetzgebung. Insbesondere
die Umsetzung der EU-Dienstleistungsrichtlinie wurde
in mehreren Veranstaltungen erörtert und begleitet.

Grenzüberschreitende Kooperation
Der DGB-Bezirk beteiligt sich seit der Gründung des
Interregionalen Gewerkschaftsrates Weser-Ems-Nord-
Niederlande (IGR WENN) an dieser grenzüberschreiten-
den deutsch-niederländischen Gewerkschaftskoope -
ration. 2009 wurden Fachtagungen, Branchendialoge
sowie regelmäßige Vorstandstreffen abwechselnd in
Deutschland und den Niederlanden durchgeführt.
Besonders herauszuheben ist die Konferenz am 7. Ok -
to ber, auf der das 30-jährige Bestehen des IGR WENN
gefeiert wurde.

In der Europäischen Arbeitsmarktberatung (EURES) ist
Elisabeth Popken auch in diesem Jahr als EURES-Bera -
terin tätig gewesen.

Union-Regio-Net
Auf Initiative des DGB haben Gewerkschaften aus den
niedersächsischen Partnerregionen ein Projekt zu ihrer
regionalen Vernetzung gestartet. Als erstes EU-Projekt
dieser Art wurde es von der Europäischen Kommis sion
genehmigt und aus Mitteln des Sozialen Dialoges
gefördert. 2009 gab es ein EU-finanziertes Folge -
projekt mit dem Titel „Regionale Vernetzung zur För -
de rung des Austauschs von Informationen und
bewähr ten Verfahren: Informations-, Konsultations-
und Beteiligungsstrukturen in EU-weit operierenden
Unternehmen am Beispiel von atypischer Beschäfti -
gung und Flexicurity-Konzepten“. Dazu hat es ein
Vorbereitungstreffen der Steuerungsgruppe vom 16.

bis 18. Februar in Poznan und eine Veranstaltung vom
7. bis 9. September in Rouen gegeben.

Netzwerk Euro-Betriebsräte
Der DGB begleitet ein Netzwerk Euro-Betriebsräte
(EBR) Niedersachsen in Zusammenarbeit mit der Ko -
ope rationsstelle Hochschulen-Gewerkschaften Hanno -
ver-Hildesheim und der Bildungsvereinigung ARBEIT
UND LEBEN Niedersachsen e. V. In diesem Jahr fand
eine Tagung zur Überarbeitung der EBR-Richtlinie in
Zusammenarbeit mit dem Europäischen Informations -
zentrum statt.

NIREB
Der DGB ist wie in den Vorjahren im Präsidium des
Nieder sächsischen Rates der Europäischen Bewegung
(NIREB) vertreten. Allerdings gab es keine Aktivitäten
des Vorstands.

Bremen

Der DGB unterstützt von der Tendenz her die Operatio -
nellen Programme (ESF und EFRE) für die Förderperiode
2007-2013 im Land Bremen und deren vorgeschlage-
nen Ziele. Insgesamt stehen für diesen Zeitraum über
230 Mio. Euro für beide Programme (ESF 89 Mio. €,
EFRE 142 Mio. €) zur Verfügung. Dazu kommen noch
die entsprechenden Komplementärmittel. 

Im Bereich ESF wurden drei Prioritäten formuliert, die
folgende strategische Ziele beinhalten: Zukunfts bran -
chen stärken, um das Arbeitsangebot für Frauen und
Männer zu erhöhen; Bekämpfung der Langzeitarbeits -
losig keit, um den sozialen Zusammenhalt der Gesell -
schaft zu stärken; Chancen von Jugendlichen und jun-
gen Erwachsenen auf dem Ausbildungs- und Arbeits -
markt steigern.

Der EFRE-Bereich umfasst zwei Prioritätsachsen. Zum
Einen „Wachstum fördern – Innovation und Wissen
vor an bringen“. Hier sollen innovative Technologien,
Wissens- und Technologietransfer, betriebliche Lei -
stungs- und Anpassungsfähigkeit sowie betriebliche
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Investitionen gefördert werden. Mit der zweiten Prio -
rität, „Städtische Wirtschafts- und Lebensräume akti -
vie ren“, sollen Stadtteilzentren- und Quartiersent wick -
lung, Entwicklung von städtischen Wirtschaftsräumen
mit besonderen Potentialen und die Profilierung der
Städte Bremerhaven und Bremen gefördert werden.

Der DGB wird die Umsetzung der Programme kritisch
begleiten, aber auch eigene Vorschläge einbringen. In
einem Schreiben an die Ressorts Wirtschaft und Arbeit
forderte der DGB finanzielle Mittel für die technische
Hilfe bei der Entwicklung von Vorschlägen ein. Diese
können entsprechend den Wünschen des DGB auch
von Gewerkschaften und betrieblichen Interessenver -
tre terinnen und -vertretern beantragt werden. Leider
wurde der Antrag bisher nicht genehmigt, das Thema
bleibt aber weiter auf der Agenda. 

Sachsen-Anhalt

Der DGB arbeitet aktiv im Begleitausschuss zur Durch -
führung der Operationellen Programme EFRE und ESF
Sachsen-Anhalt für den Einsatz der EU-Strukturfonds
sowie in der Lenkungsgruppe „Evaluierung der Ope ra -
tionellen Programme“ mit. Er bringt durch seine Mit -
arbeit die Forderungen der Gewerkschaften ein. Die
Lenkungsgruppe zur begleitenden Evaluierung be schäf -
tigte sich 2009 in erster Linie mit der Umsetzung der
Richtlinien zur Realisierung der Schwerpunkte für die
operationellen Programme EFRE und ESF sowie der
Über arbeitung der Projektauswahlkriterien. 

Das durch den DGB als Lead-Partner geführte Kompe -
tenz zentrum zur Stärkung der Wirtschafts- und Sozial -
partner des Landes Sachsen-Anhalt hat seine Arbeit
erfolgreich fortgesetzt und unterstützt den DGB und
seine Mitgliedsgewerkschaften bei der Erarbeitung
und Durchführung von EU-finanzierten Projekten. Im
Rahmen der 2 Prozent-Regel konnte ein gemeinsames
Projekt der IG BAU, des DGB und der Hand werks -
kammern Halle und Magdeburg durch den WISO-
Beirat bestätigt werden, es wurde bereits erfolgreich
begonnen.

Im Rahmen der EU-Förderperiode 2007-2013 ist der
DGB auch Mitglied im Begleitausschuss für den ELER
(Entwicklungsprogramm für den ländlichen Raum). 
Der DGB hat in Zusammenarbeit mit der Bildungs -
vereinigung ARBEIT UND LEBEN Sachsen-Anhalt e. V.
und GAISA e. V. das EU-Projekt „Neue Ansätze zur be -
ruf lichen Integration und Sicherung von betrieblichen
Erfah rungswissen älterer ArbeitnehmerInnen als Gegen -
 stand der Arbeitsbeziehungen im transnationalem Ver -
gleich mit Tschechien, Polen und Frankreich“ realisiert.

Außerdem hat der DGB ein Konzept zur Durchführung
von Informations- und Schulungsmaßnahmen zu den
EU-Strukturfonds und Querschnittszielen erarbeitet. Es
war Grundlage für die 2009 durchgeführten Work -
shops in den DGB-Regionen in Zusammenarbeit mit
dem Landesfrauenrat.

Schwerpunkt der Arbeit war auch die Mobilisierung
der Gewerkschaftsmitglieder zur Teilnahme an der
Europa-Wahl. Der DGB machte deutlich, was Europa
für Sachsen-Anhalt bedeutet. In Vorbereitung der Wahl
wurden den KandidatInnen der Parteien Fragen zu den
Schwerpunkten des DGB gestellt. Deren Antworten
wurden als Orientierungshilfe für Wähle rinnen und
Wähler auf der Internetseite des DGB Sachsen-Anhalt
veröffentlicht.



In den drei Ländern im Bezirk arbeiten Landesbeam -
ten kommissionen (LBK), in denen VertreterInnen der
Mitgliedsgewerkschaften und des DGB beamtenpolitis-
che Fragen beraten und Positionen erarbeiten. Die Richt -
linien „Aufgaben des DGB als Spitzenorganisation der
Beamtinnen und Beamten“, die die Arbeit der Bundes -
kommission für Beamtinnen und Beamten (BkBB) regelt,
wurden nach der Föderalismusreform I überarbeitet
und auf die aktuelle Situation angepasst. Die LBKs im
Bezirk haben die Richtlinien beraten und analog dazu
ihre Aufgaben vor Ort nach der Föderalismusreform I
definiert. Der DGB als Spitzenorganisation hat die Auf -
gabe, Stellungnahmen zu allgemeinen und spezi -
fischen beamtenrechtlichen Vorlagen der Ministerien
zu erarbeiten so wie For derungen gegenüber Landtag
und Ministerien zu ver treten. Die Erarbeitung der
Positionen erfolgt in enger Abstimmung mit den
Mitgliedsgewerkschaften – in der Regel in den LBKs.   

Die gewerkschaftliche Forderung „Verhandeln statt Ver -
ordnen“ und damit nach Verhandlungsrechten auch
für die BeamtInnen und VersorgungsempfängerInnen
konnte bisher weder in den drei Bundesländern des
Bezirks noch bundesweit  durchgesetzt werden. Der

DGB und die Mitgliedsgewerkschaften des öffent -
lichen Dienstes halten weiter an der Forderung fest.
Der Abschluss von Vereinbarungen zu erweiterten
Beteiligungsrechten – wie in Niedersachsen gesche hen –
kann nur ein erster Schritt sein. Wir fordern den Ab -
schluss öffentlich-rechtlicher Verträge zumindest in den
Bereichen Besoldung, Versorgung und Laufbahn recht.

Im Oktober 2009 fand eine gemeinsame Sitzung der
drei Landesbeamtenkommissionen im Bezirk in Han -
nover statt. Nils Kammradt, Bereichsleiter Öffentlicher
Dienst/Beamte beim DGB-Bundesvorstand, referierte
zu den Entwicklungen nach der Föderalismusreform I
und stellte die Arbeit der Abteilung vor. Ein weiterer
Tagesordnungspunkt war die Beratung des Antrages
„DGB-Beamtenpolitik der Zukunft“ zur DGB-Bezirks -
kon ferenz 2010. 

Niedersachsen

Der DGB hat in Niedersachsen die Tarifauseinander -
setzung der Gewerkschaften im öffentlichen Dienst
und die Forderung nach der zeit- und inhaltsgleichen
Übertragung des Ergebnisses auf die BeamtInnen
tatkräftig unterstützt. Das Land war nicht bereit, das
Ergebnis eins zu eins zu übernehmen und leistete statt
einer Einmalzahlung in Höhe von vierzig Euro lediglich
eine in Höhe von zwanzig Euro.

Die LBK hat sich in den sechs diesjährigen Sitzungen
unter anderem mit den jeweiligen Gesetzes- und
Verordnungsentwürfen, der Überarbeitung der
Richtlinien für die Beamtenarbeit, dem Sonderver mö -
gen „Niedersächsische Versorgungsrücklage“, der
Arbeit des Arbeitskreises IT und der Versorgungslasten -
teilung beschäftigt.

Die Mitglieder der LBK verfolgen die Entwicklung im
Bund und in den Ländern nach der Föderalismusreform
I. Durch die Übertragung der Gesetzgebungs kompe -
tenz in den Bereichen Besoldung, Versorgung und Lauf -
 bahn recht auf die Länder ist es zur Positions fin dung
erforderlich, die Vorhaben in den anderen Län dern und
im Bund zu bewerten.
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Die im Rahmen des § 104 NBG (alt) abgeschlossene Ver -
ein barung über die Erweiterung der Beteiligungsrechte
hat zu einer frühzeitigen Information und einer Reihe
von Erörterungsgesprächen geführt, so dass eine früh -
zei tige Positionierung möglich war. Der DGB und die
Mitgliedsgewerkschaften in Niedersachsen halten aber
nach wie vor an ihrer Forderung „Verhandeln und Ver -
ord nen“ fest und damit der Möglichkeit des Abschlus -
ses öffentlich-rechtlicher Verträge.    

Die Änderung des Niedersächsischen Beamtengesetzes
durch das  Dienstrechtsneuordnungsgesetz war ein
weiterer Schwerpunkt. Nach der Positionierung zu
Grundzügen des „Mustergesetzentwurfes der fünf
norddeutschen Küstenländer“ und den Veränderung
des Laufbahnrechtes in den gemeinsamen Sitzungen
der LBKs der fünf norddeutschen Küstenländer haben
wir uns mehrfach mit dem in Niedersachsen vorgeleg -
ten Gesetzentwurf beschäftigt, Erörterungsgespräche
geführt, uns auf Positionen verständigt sowie eine Stel -
lungnahme zum Dienstrechtsneuordnungsgesetz und
zur Niedersächsischen Laufbahnverordnung abge ge -
ben. Beide Gesetze sind zum 1. April in Kraft getre ten.    

Das Modellkommunengesetz, dessen Laufzeit zu nächst
verlängert wurde und dessen Regelungen auf alle Kom -
munen übertragen werden sollten, beinhaltete neben
Bürokratieabbau auch eine Veränderung des Nieder -
sächsischen Personalvertretungsgesetzes (NPersVG).
Danach sollten Beteiligungsrechte, insbesondere die
Arbeit der Einigungsstelle, eingeschränkt werden. Hier
ist es durch Veranstaltungen unter Beteiligung des
DGB, Diskussionen mit PolitikerInnen, Stellungnahmen
und Beiträgen in Anhörungsverfahren gelungen, das
Schlimmste zu verhindern.

Weitere Stellungnahmen wurden unter anderem zu dem
Entwurf für ein Gesetz zur Änderung des niedersäch-
sischen Gesetzes zur Ausbildung der JuristInnen und
ein Gesetz über Kosten im Bereich der Justizverwal tung
abgegeben. Außerdem hat der DGB Stellung zur Neu -
rege lung der Versorgungslastenteilung durch einen
zwischen den Ländern und dem Bund abzuschließen-
den Staatsvertrag bezogen.

Vereinbarungen nach § 81 NPersVG
Diese Vorschrift regelt die Möglichkeit, Verein barun gen
zwischen den Spitzenorganisationen der zuständigen
Gewerkschaften und Verbände und der zuständigen
obersten Landesbehörde oder der Landesregie rung
abzuschließen. Voraussetzung sind allgemeine Rege -
lun gen der Mitbestimmung, die über den Ge schäfts -
bereich einer obersten Dienstbehörde hinausgehen.

Die Mitglieder des Arbeitskreises IT, der sich aus Ver -
treterinnen des DGB und der Mitgliedsgewerkschaften
zusammensetzt, erarbeiten Vorschläge, diskutieren
und bewerten die Vorlagen aus den Ministerien und
geben Empfehlungen ab.

2009 wurde eine Vereinbarung über die Einführung
und Anwendung eines elektronischen Dokumenten -
management- und Vorgangsbearbeitungssystems (DMS)
in der niedersächsischen Landesverwaltung ab ge -
 schlos sen. 

Abgestimmt ist der Text einer Vereinbarung über die
Einführung und Nutzung von elektronischen Lehr- und
Lernmethoden (eLearning) in der niedersächsischen
Landesverwaltung. Durch die Migration der Haus halts -
wirtschaftssysteme ist die Überarbeitung der Vereinba -
rung P.53 erforderlich. Die Gespräche werden im Früh -
jahr 2010  fortgesetzt.

Die private Nutzung der Diensttelefone ist zukünftig
nur noch mit einer sogenannten Calling Card möglich.
Der Text einer entsprechenden 81er-Vereinbarung ist
noch in der Abstimmung.

Seit Jahren fordern DGB und Mitgliedsgewerkschaften
den Abschluss einer 81er-Vereinbarung zur privaten
Nutzung von Email und Internet. Nach Aussagen aus
dem zuständigen Ministerium ist mit einem Entwurf
noch in 2009 zu rechnen.

In nächster Zeit werden Gespräche zur Einführung
eines elektronischen Reisekostensystems (eRNie), und
zur Umstellung des Telefonsystems (TK 2010) geführt
werden müssen mit dem Ziel, auch für diese Bereiche
Vereinbarungen abzuschließen.



Leider ist unsere Forderung, eine 81er-Vereinbarung
zum Betrieblichen Eingliederungsmanagement (BEM)
abzuschließen, vom NBB Niedersächsischer Beamten -
bund und Tarifunion nicht geteilt worden, so dass sich
die  Sachverständigen aus DGB und Mitgliedsgewerk -
schaf ten entschlossen haben, einen Leitfaden als Hilfe -
stellung für die Personalvertretungen zu veröffentli -
chen. Dieser Leitfaden ist im Dezember erschienen.        

Bremen

In der LBK arbeiten VertreterInnen der Mitglie ds -
gewerk schaften ver.di, GEW und GdP aus Bremen und
Bremerhaven mit. Die Hauptaufgabe der Kom mis sion
ist es, im Rahmen der beamtenrechtlichen Beteili -
gungsverfahren gemäß § 97 Bremisches Beam ten ge setz
aus gewerkschaftlicher Sicht zu den jeweiligen Rechts -
ände rungen Stellung zu nehmen. In 2009 wurden unter
anderem zu folgenden Gesetzes- bzw. Verordnungs -
ände rungen Stellungahmen abgegeben:

• Entwurf der Bremischen Ausbildungs- und Prü -
fungs ordnung für den Amtsanwaltsdienst

• Entwurf einer Allgemeinen Verwaltungsvorschrift
zum Bremischen Reisekostengesetz

• Entwurf eines Gesetzes zur Neuregelung des Beam -
tenrechts in der Freien Hansestadt Bremen

• Entwurf eines Gesetzes zur Anpassung der Dienst-
und Beamtenversorgungsbezüge 2009/2010 sowie
zur Änderung besoldungsrechtlicher Vorschriften

• Besoldungsordnung

Die Änderungen sollten in den meisten Fällen zur Per -
so nalkosteneinsparung im Landeshaushalt dienen. Bei
den  Verhandlungen, insbesondere von Arbeits-, Be -
zah lungs- und Ausbildungsbedingungen, wurde deut-
lich, dass der Bremer Senat und viele Bürgerschafts ab -
geordnete kaum  bereit waren, dabei auch die Interes -
sen von BeamtInnen zu berücksichtigen. Trotz vieler
Ge spräche, der Erarbeitung eines Gesetzestextes und
der Stellungnahme zur Dienstrechtsneuordnung mit
der Forderung nach „Verhandeln statt Verordnen“

wer  den die Arbeits- und Bezahlungsbedingungen der
BeamtInnen nach wie vor einseitig festgelegt. Der DGB
und die Mitgliedsgewerkschaften des öffentlichen
Dienstes haben mit Appellen, Petitionen, aber auch
mit etlichen Protestaktionen dagegen opponiert.

Ein Schwerpunkt der Aktivitäten 2009 war die Unter -
stützung der Tarifauseinandersetzung und die Übertra-
gung des Tarifergebnisses auf die Beamtinnen und
Beam ten. Es konnten zwar nicht alle Forderungen
durch gesetzt werden. Dank vieler Proteste, der Über-
gabe von über 4.000 Petitionen an den Petitions aus -
schuss sowie Demonstrationen mit bis zu 6.000 Be schäf -
 tigten auf dem Bremer Marktplatz im Jahr 2008 kon-
nte die Besoldungserhöhung jedoch um fast ein Jahr
früher als vorgesehen durchgesetzt werden.  Aufgrund
der Fortführung der gemeinsamen Aktionen in  2009
wurde das Tarifergebnis fast zeit- und inhaltsgleich auf
die BeamtInnen und VersorgungsempfängerInnen über -
tragen.

Bei der Nichtgewährung von Verhandlungsrechten in
Bremen spielte eine wesentliche Rolle, dass eine Ab -
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stimmung zwischen den fünf norddeutschen Küsten -
län dern angestrebt wurde, aber nicht zustande kam.
Für den DGB Bremen und die Mitgliedsgewerkschaften
des öffentlichen Dienstes steht die Forderung nach Ver -
 hand lungsrechten nach wie vor auf der Tagesord nung.
Der DGB setzt sich dafür ein, dass im Zuge der No vel -
lierung des Bremischen Beamtengesetzes zumindest
Elemente der Forderung im Gesetz verankert werden.

Die Umsetzung der Föderalismusreform I  wird weiter-
hin im Mittelpunkt der Beamtenarbeit stehen. Die
geplante Einführung eines funktions- und leistungsbe-
zogenen Bezahlungssystems mit Auswirkungen auf die
Versorgung  sowie Veränderungen im Laufbahn- und
Statusrecht  werden gravierende Änderungen mit sich
bringen. Es ist deshalb unbedingt erforderlich, alle
Einflussmöglichkeiten zu nutzen, um die  Interessen der
BeamtInnen wirksam gegenüber dem Dienstherrn zu
vertreten. 

Sachsen-Anhalt

Eine der Hauptaufgaben bleibt die Mitarbeit in der
Enquetekommission im Landtag zur Personalentwick -
lung. Diese Kommission wurde bis zum 31. Dezember
2011 verlängert, da durch das Weiterentwickeln des
Per sonalkonzepts der Zeitplan nicht eingehalten wer-
den konnte.

Der Abschluss eines Vertrages zwischen dem Innen -
mini sterium, dem Finanzministerium und dem DGB
zum Thema „Verhandeln statt Verordnen“ ist vom
Kabinett abgelehnt worden, insbesondere die Staats -
kanzlei hat Bedenken angemeldet. Die gute und früh -
zei tige Information durch das Innen- und Finanzmini -
ste rium ist aber erhalten geblieben.

In 2009 wurden Stellungnahmen zum Landesbeamten -
ge setz erarbeitet und abgegeben. Der Entwurf wird zur -
zeit  im Landtag behandelt. Auch zum Entwurf einer
Laufbahnverordnung wurde der DGB angehört. Als
näch stes Vorhaben steht das Landesbesoldungsgesetz
auf der Tagesordnung.

Eine regelmäßige Mitarbeit im Landespersonalaus schuss
und im Beirat Versorgungsrücklage fand statt.

In diesem Jahr fanden eindrucksvolle Demonstrationen
und Kundgebungen in Sachsen-Anhalt zur Tarifrunde
des öffentlichen Dienstes statt. Die Folge: Das Tarif -
ergeb nis ist auf die Beamtinnen und Beamte übertra-
gen worden.



Niedersachsen

Im Zentrum der Arbeit stand 2009 die deutliche Kritik
an der atomfreundlichen Politik der niedersächsischen
Landesregierung. Dass diese eindeutig eine Politik pro
Atomkraft verfolgt und die damit verbundenen lang -
fristigen Risiken ignoriert, ist vor dem Hintergrund der
ungelösten Endlagerfrage in höchstem Maße verant-
wortungslos. Die undurchsichtigen Ereignisse rund um
das Versuchsbergwerk Asse II sowie die Proteste gegen
die Castor-Transporte nach Gorleben machen deutlich,
dass es keine Alternative zu einem geregelten Ausstieg
aus der Kernenergie gibt. 

Der DGB forderte die Lan des regierung daher auf, ein
schlüssiges und lang fri sti ges Energiekonzept zu
entwickeln, das eine klare Stra te gie für den Ausstieg
aus der Atomenergie enthält. Beschäftigungs poten -
tiale im Bereich der erneuerbaren Energien werden von
der Landesregierung nur halbherzig gefördert. Der
DGB hat ein umfangreiches Posi tions papier vorgelegt
und will mit dieser Positions bestim mung einen Anstoß
für eine gesellschaftliche Bewe  gung geben.

Der DGB erarbeitet derzeit Eckpunkte für eine soziale
und ökologische Industrie- und Dienstleistungspolitik
für Niedersachsen, da die traditionelle Industriegesell -
schaft dringend erneuert werden muss. Ein effizienter
Umgang mit Energie und Rohstoffen, die Orientierung
auf eine kohlenstoffarme Ökonomie und auf eine Wert -
schöpfung, die Gute Arbeit schafft und Arbeitsplätze
zukunftsfit macht, müssen Leitschnur für die Anstren -
gun gen in der Politik werden. 

Ausschuss für Umweltfragen (AfU)
Der AfU tagte regelmäßig. Er befasste sich unter ande -
rem mit der Arbeit der sechsten Regierungskom mis sion,
der Klimaschutzkommission, der Situation in der Asse,
der Atompolitik und der ökologischen Industrie politik.
Es wurde ein ausführliches Positionspapier zur Atom -
politik und Endlagerung radioaktiver Abfälle erstellt.

Kommission ,,Energie- und Ressourceneffizienz“
Der DGB ist in der im Jahre 2007 einberufenen Regie -
rungs kommission und deren sechs Arbeitskreisen ver -
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tre ten und bringt dort die gewerkschaftlichen Anlie -
gen ein. Die Arbeit der Regierungskommission wird im
AfU kontinuierlich begleitet.

Niedersachsen Allianz für Nachhaltigkeit
Der DGB hat sich an der Formulierung der neuen Nie -
der sachsen Allianz für Nachhaltigkeit beteiligt und
konnte die Ausrichtung dieses Bündnisses für eine
öko nomische, soziale und ökologische Perspektive deut -
lich mitgestalten. Bereits am 8. Dezember 2008 fand
die Unterzeichnung statt. Nun wird es an die Umset -
zung und die Förderung beispielhafter Projekte gehen.
Dazu gibt es eine Leitungsebene, eine Arbeitsebene
und zwei kurzfristig tätige Ad-hoc-Arbeitskreise.

Regierungskommission Klimaschutz
Der DGB arbeitet an der neugegründeten zusätzlichen
Regierungskommission Klimaschutz und deren vier
Arbeits kreisen konstruktiv mit. Allerdings wurde die
Frage problematisiert, ob es einer neuen Struktur be -
dürfe oder ob diese Thematik nicht auch in der beste-
henden, gut funktionierenden 6. Regierungskommis sion
zu leisten wäre. Es drängt sich der Eindruck auf, dass
es hier um Alibihandeln geht. Niedersachsen hat kein
integriertes Klimaschutzprogramm wie alle anderen
Bundesländer. Es gibt keine Klimaschutzanalyse und
keine klare Zielsetzung, keine Gefährdungsprognose. 

Kommissionitis
Mit 16 Beratungseinheiten im Umweltbereich ist eine
wachsende Kommissionitis festzustellen. Das verbraucht
sehr viele Ressourcen und ist nicht unbedingt Garant
für gute Ergebnisse. Der DGB wird diese Entwicklung
kritisch beobachten. Dieser immense Einsatz bringt nur
dann einen Gewinn, wenn durch die Arbeit Defizite in
Niedersachsen angepackt und abgebaut werden. Dies
ist im Augenblick leider nicht zu erkennen.

Begleitung der Gesetzgebung
Der DGB beteiligt sich an umweltpolitischen Anhö -
rungs verfahren. Die notwendigen Stellungnahmen zu
umweltpolitischen Gesetzgebungen wurden koordi -
niert und auf den Weg gebracht.

Sachsen-Anhalt

Die Umweltallianz Sachsen-Anhalt wurde 2007 unbe-
fristet fortgeschrieben. Ziel dieser Vereinbarung war es
in diesem Jahr in erster Linie, zur weiteren Entlastung
der Umwelt und zur Ressourcenschonung beizutragen.
Außerdem soll  durch eine Vereinfachung von Umwelt -
vor schriften und ihres Vollzuges sowie durch die Ent -
wick lung partnerschaftlicher Beziehungen die Attrak ti vi -
tät des Wirtschaftsstandortes Sachsen-Anhalt gestärkt
werden. Die fachliche Begleitung und die Weiter ent -
wicklung der Umweltallianz sind Aufgaben des Bei -
rates für Umwelt und Wirtschaft, in dem der DGB ver -
treten ist.
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Ehrenamtliche Richterinnen 
und Richter

Niedersachsen

Die im Jahr 2008 auf Vorschlag der Mitgliedsgewerk -
schaften vom DGB benannten 1.313 RichterInnen für
die I. Instanz der Arbeitsgerichtsbarkeit und 241 Rich -
te rIn nen für die II. Instanz der Arbeitsgerichtsbarkeit
erhielten vom DGB Schulungsangebote zur Unterstüt -
zung ihrer Tätigkeit vor den Gerichten.

Zehn Seminare richteten sich an die erstmals benann -
ten ehrenamtlichen RichterInnen für die I. Instanz der
Arbeitsgerichtsbarkeit. An sieben Orten in Niedersach -
sen wurden Veranstaltungen angeboten. Die Seminare
beschäftigten sich mit der Funktion der ehrenamtli -
chen ArbeitsrichterInnen, dem Aufbau der Arbeits -
gerichts barkeit sowie den Zuständigkeiten der Arbeits -
gerichte und dem Verfahren vor dem Arbeitsgericht.
Als Beispiel aus der Praxis wurde eine vorbereitete Akte
zum Thema „Kündigung“ bearbeitet.

Die bereits im Amt befindlichen ehrenamtlichen
Arbeits richterInnen wurden in zehn Seminaren an sechs
Orten zu den Themen „Befristete Beschäftigung“ und
„Prekäre Arbeitsverhältnisse“ geschult. Die Nachfrage
war sehr groß, so dass der DGB auch in diesem Jahr
über die ursprüngliche Planung hinaus zusätzliche
Schulungen angeboten hat.

Erstmals wurde in diesem Jahr auch eine zweite
Schulung für die ehrenamtlichen RichterInnen der
Arbeitsgerichtsbarkeit der II. Instanz des Landes arbeits -
gerichtes (LAG) durchgeführt. Die TeilnehmerInnen
vertieften ihre Kenntnisse der Rechtsprechung anderer
LAGs und des Bundesarbeitsgerichtes (BAG). Dazu ge -
hörten Fragen des Kündigungsschutzes, die Umset -
zung der Prävention bei Krankheit, die Wahrung der
Persönlichkeitsrechte der ArbeitnehmerInnen (zum
Beispiel bei Video- und Kameraüberwachung und Nut -
zung von Internet und Email) sowie die sozialrecht -
lichen Folgen der Beendigung des Arbeitsverhältnisses
im arbeitsgerichtlichen Verfahren.

Die ehrenamtlichen RichterInnen der Sozialgerichts -
barkeit I. und II. Instanz setzten sich mit den sozial -
recht lichen Folgen arbeitsgerichtlicher Vergleiche und
Sonderformen der Erwerbsminderung auseinander. Für
diesen Personenkreis wurden zwei Schulungen an zwei
Orten in Niedersachsen durchgeführt. 

Die Konzepte sind von PraktikerInnen, Rechtsschutz -
sekretärInnen der DGB Rechtsschutz GmbH und Juri -
stInnen der Mitgliedsgewerkschaften erarbeitet wor -
den. Sie sind auch als ReferentInnen eingesetzt wor den.
Damit konnte die Aktualität der Themen und der Recht -
s prechung der Instanzgerichte sichergestellt werden. 
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Arbeits- und Gesundheitsschutz

Niedersachsen

Die Ausgestaltung der Gemeinsamen
Deutschen Arbeits schutzstrategie war in
diesem Jahr Schwer punkt im Beirat für
Arbeits- und Gesundheitsschutz des
nie dersächsischen Sozialministe riums.
Das Land Niedersachsen ist skep-
tisch, dass die Umsetzung zügig
gelingen wird und absehbar Ergeb -
nisse zu erzielen sind. Die DGB-
Gewerkschaften haben das
Sozialmini sterium daher aufge-
fordert, ausreichend Kapazitä -
ten in der Aufsicht bereit zu -
stellen. 

Schwerpunktmäßig hat sich der
Beirat in diesem Jahr außerdem
mit Problemen bei Pflegeberufen, in
der Zeitarbeit sowie an Bau- und Mon -
tagearbeitsplätzen befasst. Zur Zeitarbeit
ist geplant, Klein- und Groß betriebe mit Hilfe einer
Fragebogen-Aktion zu überprüfen und zu beraten.
Darüber hinaus hat sich der Beirat mit der Neufassung
der Mutterschutzrichtlinie durch die EU-Kommission
sowie den Planungen für das Jahresarbeitsprogramm
2009 beschäftigt.

Auch die Novellierung des Arbeitsschutzgesetzes mit
den verbundenen Auswirkungen auf die beschäftigten
Jugendlichen war Thema der Beiratsberatungen.
Haupt kritikpunkt ist die Forderung aus dem Hotel- und
Gaststättengewerbe und der Nahrungsmittelindustrie,
die Arbeitszeiten zu verlängern. Die Gewerkschaften
fordern in diesem Zusammenhang eine Untersuchung,
in wie weit die Arbeitsbedingungen Einfluss auf die
Gesundheit und damit die physische und psychische
Entwicklung der Jugendlichen haben. Grundsätzlich
fordern die Gewerkschaften seit Jahren eine stärkere
Kontrolle von Arbeitsbedingungen und Arbeitszeiten.
Leider lässt sich diese Forderung aufgrund der anges-
pannten Personalkapazitäten in der Aufsicht nicht aus-
reichend umsetzen.

Bremen

Seit 1996 besteht der Arbeitskreis Arbeits- und
Gesundheitsschutz des DGB. Er richtet die jährliche
DGB-Arbeitsschutzkonferenz aus und behandelt aktu -
el le Fragen. Ziel ist es, Beschäftigte bei der Durchset -
zung des gesetzlich  vorgeschriebenen  vorbeugenden
Arbeits- und Gesundheitsschutzes in den Bremer Be -
trie  ben zu unterstützen. Außerdem begleitet der
Arbeits   kreis den Landesarbeitskreises für Arbeits -
schutz, die Organisationsveränderungen bei der Ge -
werbe aufsicht und den Berufsgenossenschaften, die
Leistungsveränderungen bei der gesetzlichen Unfall -
ver sicherung sowie die Umsetzung der Gemeinsamen
Deutschen Arbeitsschutzstrategie. Der Forderung des
DGB, bei der Umsetzung der Strategie beteiligt zu wer-
den, hat das Arbeitsressort entsprochen. Es wird in
Zukunft darauf ankommen, diese Beteiligung zu nut zen
und mit Leben zu erfüllen.

Der DGB ist zudem beteiligt am Runden Tisch Pflege,
der die Akteure in der Pflege zur Durchsetzung eines
verbesserten Arbeitsschutzes zusammenholt. 



Weiterhin begleitet der DGB das von Arbeit neh mer -
kammer und vom Arbeitsressort betreute Internet por tal
www.AUGE-Bremen.de, das allen Interessierten Kom -
muni kation und Information zu Fragen des be trieb -
lichen Arbeits- und Gesundheitsschutzes ermög licht.

„Guter Arbeitsschutz“ war das Thema der 15. Arbeits -
schutzkonferenz im Februar 2009. „Gute Arbeit be -
deu tet, dass sie menschengerecht gestaltet ist. Des -
halb geht es beim Arbeitsschutz nicht mehr allein
um Arbeitssicherheit, sondern ebenso um die
Beseitigung aller mit der Arbeit ver -
knüpf ten Gesundheitsrisiken“,
hieß es in der Konferenz-Ein -
la dung. Neben der Dis kus sion
über das gesellschaft liche und
das betriebliche Inter esse an
einem guten Arbeits- und Ge -
sundheits schutz ging es vor
allem um den Erfahrungs aus -
tausch zwischen den Konferenz -
teil nehmerInnen und die gemein-
same Entwicklung geeigneter Stra -
te gien und Praktiken zur Umset -
zung eines „guten“ Arbeitsschut zes
im Betrieb. Es ist gelungen, mit den
Arbeitsschutz konferenzen des DGB ein Netzwerk für
betriebliche Inte ressenvertretungen und Akteure des
Arbeitsschut zes zu etablieren. 

Sachsen-Anhalt

Der DGB und seine Gewerkschaften arbeiten aktiv im
Landesarbeitskreis für Arbeits- und Gesundheitsschutz
in Sachsen-Anhalt mit. In diesem Rahmen hat der DGB
den Tag der Arbeitssicherheit mitgestaltet.

Die Aufgabenübertragung des Arbeitsschutzes auf die
kommunale Ebene konnte verhindert werden, so dass
die Qualität der Arbeit erhalten bleibt und eine von poli -
tischen und wirtschaftlichen Interessen unabhängige
Kontrolle verwirklicht werden kann.
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Niedersachsen

Der DGB hat sich vor Ort in vielen Bündnissen mit den
Aktivitäten alter und neuer Nazis auseinandersetzen
müssen. In Hannover hat sich unter dem Dach des DGB
ein breites Bündnis gegen Rechts am 1. Mai und am
12. September gegen Aufmärsche von Neonazis ge -
stellt. Auch in anderen Orten Niedersachsens fanden
über das Jahr verteilt Protestaktionen statt, in Nord ost -
niedersachsen und im Harz waren unsere Aktivitäten
besonders gefordert. Dabei hat der DGB auch mit
anderen gesellschaftlichen Gruppen zusammengear-
beitet, die sich mit Zivilcourage und politischem Enga -
gement gegen die Nazis stellen. Auch auf juristischem
Weg haben wir versucht, die Aktivitäten zu unter -
binden. Gleichzeitig tritt der DGB immer wieder für ein
Verbot der NPD und anderer rechtsextremer und neo-
faschistischer Organisationen ein.

Bremen

Die DGB-Jugend beteiligt sich am „Stephani-Kreis
Laden schluss“, einem lokalen Bündnis verschiedener
Akteure, das sich für die Schließung des von bekann -
ten Neonazis betriebenen Geschäfts „Sportsfreund“
ein setzt.

Im Rahmen einer Förderung durch den „Lokalen
Aktions plan Vielfalt Bremen“ konnten zwei zentrale
Pro jekttage der „Schulen ohne Rassismus – Schulen
mit Courage“ in Bremen durchgeführt werden, bei
denen sich SchülerInnen und LehrerInnen zum Thema
Strategien gegen Rechtsextremismus und Rassismus
weiterbilden und vernetzen konnten. 

Der DGB Bremen ist Mitglied im Beirat von „Pro aktiv
gegen Rechts“. Im Rahmen dieses Programms wurden
in Bremen und Bremerhaven eine Koordinationsstelle
sowie zwei Beratungsstellen gegen Rechtsextremismus
eingerichtet. BürgerInnen, Initiativen und Politike rIn -
nen können sich dort Rat bei Fragen im Umgang mit
rechtsextremen Personen oder Gruppierungen holen. 

Sachsen-Anhalt

Der DGB hat die Interessen der Gewerkschaften in den
Bündnissen für Toleranz und Demokratie, am Runden
Tisch gegen Ausländerfeindlichkeit und im Bündnis für
Integration und Zuwanderung vertreten, ebenso im
Runden Tisch gegen Rechtsextremismus im Justizmini -
sterium. Hinzu kommt das Bündnis gegen Rechts in
Magdeburg sowie der Beirat des Landesaktions pro -
gramm (LAP)  in Magdeburg, das durch Bundesmittel
gefördert wird. Gemeinsam mit der Landeszentrale für
politische Bildung und der Fachhochschule Magde burg-
Stendal  hat der DGB Treffen der Bündnisse vor Ort zu
den Themen „NPD in den Kommunalpar la men ten“
und „Fremdenfeindlichkeit im Alltag“ durchgeführt.

Im Januar fand die erste Meile der Demokratie in
Magdeburg statt. Diese gemeinsame Veranstaltung des
Bündnisses gegen Rechts und der Stadt Magde burg
war die Antwort auf die jährliche Demonstration der
NPD zum Jahrestag der Bombardierung der Stadt Mag -
deburg. Über hundert unterschiedliche Vereine, Orga -
 ni s a tionen, Parteien, Kirchen, Schulen und KünstlerIn -
nen haben mitgemacht, auch alle Gewerkschaften
haben sich engagiert. 

Die politische Forderung nach kontinuierlicher Förde -
rung von Projekten und Maßnahmen gegen Rechts -
extre mismus hat der DGB gemeinsam mit mehreren Ver -
einen und Institutionen schriftlich niedergelegt und auf
einer Veranstaltung im Sozialministerium ver öffent licht.

Aktiv gegen Rechts
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Seit dem 1. November 2008 läuft im DGB-Bezirk ein
zweijähriges Projekt zur Unterstützung von Bleibebe -
rechtigten und Flüchtlingen auf dem Arbeitsmarkt.
Projektpartner sind der  Flüchtlingsrat Niedersachsen,
die Handwerkskammer Hannover und der Bund Tür -
kisch-Europäischer Unternehmer, gefördert wird das
Pro jekt durch den Europäischen Sozialfonds und das
Bun desministerium für Arbeit und Soziales. Ziel des
Pro jektes ist es, Bleibeberechtigte und Flüchtlinge in
Weiterbildung, Ausbildung oder Arbeit zu vermitteln, da -
mit sie einen gesicherten Aufenthaltsstatus errei chen.

Die Schwerpunkte des DGB sind dabei Beratung und
Vermittlung. Bisher sind 130 Personen aus zwanzig
Ländern ausführlich beraten worden, bei Bedarf auch
in Türkisch und Kurdisch. Die Betroffenen leben schon
drei bis fünfzehn Jahre in Deutschland. Ihre Quali fi ka -
tio nen sind  sehr unterschiedlich, das Spektrum reicht
von AnalphabetInnen bis hin zu AkademikerInnen. Die
TeilnehmerInnen werden bei der Formulierung von
Bewerbungsschreiben, bei der Sprachförderung oder
der Anerkennung von Abschlüssen unterstützt.

Um die Vermittlung zu unterstützen, hat der DGB
Kontakt zu Weiterbildungsträgern, MitarbeiterInnen
der JobCenter, Arbeitsagenturen und Ausländerbehör -
den sowie zu Betrieben wie der Medizinischen Hoch -
schule Hannover oder der Stadtverwaltung Hannover
aufgenommen. Außerdem hat der DGB mehrtägige
Fortbildungen für MitarbeiterInnen von JobCentern
und Arbeitsagenturen angeboten. 120 Personen konn -
ten dadurch bereits zu Grundlagen interkultureller
Kompetenz und der Altfallregelung für langjährig
geduldete Flüchtlinge geschult werden. Interkulturelle
Kompetenzen sind ein wichtiger Faktor im Einwande -
rungsland Deutschland geworden. Bei Fragen rund um
das Thema steht die Projektmitarbeiterin Naciye Cele bi-
Bektas gerne zur Verfügung.

Im Februar 2009 ist eine Informationsveranstaltung
durch geführt worden, um die Zielgruppe gezielt anzu -
spre chen. Erreicht werden konnten Selbstorganisa tio -
nen von MigrantInnen, einzelne Aktive, Vereine sowie
Akteure, die sich mit Flüchtlingen beschäftigen. Im März

haben die Projektpartner eine gemeinsame öffent -
lichkeitswirksame Auftaktveranstaltung durch ge führt,
bei der der DGB-Bezirksvorsitzende Hartmut Tölle im
Rahmen einer Podiumsdiskussion die Belange des DGB
darstellte. Die Veranstaltung ist auf eine sehr brei te Re -
so nanz gestoßen. In September haben die Projekt part -
ner erfolgreich einen Fachtag „Mittendrin oder außen
vor?“ mit der Landesarbeitsgemeinschaft der Jugend -
sozialarbeit in Niedersachsen durchgeführt.

Insgesamt wurde das Projekt AZF in 26 öffentlichen
Veranstaltungen an Universitäten, Institutionen, Aka -
de mien und bei lokalen Radio- und  Fernsehsendungen
vorgestellt. Innerhalb der Gewerkschaften ist ein
Arbeits kreis Migration gegründet worden, an dem wei -
 tere Interessierte gern mitwirken können. 

Durch die Wirtschaftskrise gestaltet sich die Vermitt -
lung von Bleibeberechtigten und Flüchtlingen schwie -
rig. Aufgrund der Befristung des §104a Aufenthalts -
gesetz bis zum Jahresende 2009 entsteht für Flücht -
linge und Bleibeberechtigte ein enormer Druck, bis zu
diesem Zeitpunkt eine Existenz sichernde und dauer-
hafte Arbeit oder eine Ausbildung nachweisen zu kön-
nen, damit sie in Deutschland bleiben können. Der
DGB setzt sich daher auch politisch dafür ein, dass die
Altfallregelung verlängert wird.

AZF-Projekt Arbeitsmarktzugang
für Flüchtlinge
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Niedersachsen

Im Frühjahr 2009 ging der Vorsitz des Senioren-
Arbeits kreises von Rolf Bockelmann an Henry Kirch.
Die Seniorinnen und Senioren haben sich in zwei
Arbeits sitzungen mit dem Thema Alterssicherung
beschäftigt und auf den Tag der Älteren Menschen am
1. Oktober vorbereitet. Unter dem Motto „Tag der
Gene rationen“ führte der DGB-Bezirk an diesem Tag in
Zusammenarbeit mit der DGB-Region Niedersachsen-
Mitte und mit Unterstützung von IG Metall und ver.di
einen Aktionstag in Hannover durch. Am Vormittag
wies in der Innenstadt ein Informationsstand auf sozia le
Missstände und die Probleme der sozialen Sicherung hin.

Am Nachmittag diskutierten rund hundert Seniorinnen
und Senioren mit dem Referenten Axel Gerntke von
der IG Metall-Hauptverwaltung in Frankfurt  ausgiebig
über das Thema Generationenvertrag. 

Die Ergebnisse der Bundestagswahl und deren Auswir -
kun gen auf unsere Gesellschaft werden die DGB-
Senio rinnen und -Senioren weiter beschäftigen. 

Sachsen-Anhalt

Der Arbeitskreis der Seniorinnen und Senioren hat sich
regelmäßig getroffen. Der Vorsitzende des Arbeits krei -
ses ist Rolf Herrmann. Er vertritt die Interessen der
Senio rInnen im DGB-Landesvorstand und im Bündnis
Soziale Bewegung. Im Mai hat der Arbeitskreis eine
gut besuchte Veranstaltung zum Thema Europawahl
durch geführt, bei der rege Diskussionen stattfanden.

Das Problem der Angleichung der Ost- an die West -
rente hat den DGB auch 2009 beschäftigt. Der DGB
hat zusammen mit SPD-PolitikerInnen im SPD-Gewerk -
schaftsrat eine gemeinsame Erklärung verfasst, in der
sich beide Seiten für eine Angleichung aussprechen.

Aktive Seniorinnen und Senioren
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Niedersachsen

2009 fanden Wahlen bei den Handwerkskammern
Braunschweig-Lüneburg-Stade, Hannover, Oldenburg,
Osnabrück-Emsland sowie Hildesheim-Südnieder sach -
sen und Ostfriesland statt. Insgesamt ist zu beobach-
ten, dass es immer aufwendiger und schwieriger wird,
eine komplette DGB-Liste zur Wahl einzureichen.

Der von uns positiv begleitete Zusammenschluss der
beiden Handwerkskammern Braunschweig und Lüne -
burg-Stade zur flächenmäßig größten Kammer
Deutsch lands ist abgeschlossen. Die Kammer hat im
März auf Betreiben der Vizepräsidenten Jens Dudziak
und Roman Hannover den ersten Gesellentag durchge-
führt. Inhaltliche Schwerpunkte waren die Imagekam -
pagne des Deutschen Handwerkskammertag (DHKT)
und ein Referat von Helmut Dittke vom DGB-Bundes -
vorstand zur Zukunft des Handwerks.

Bremen

2009 fand in der Handwerkskammer Bremen die Wahl
der Vollversammlung statt. Rainer Schnaars wurde in
seinem Amt als Vizepräsident bestätigt, Roy Kahl ist
neuer Beisitzer. Für die Mitglieder der Vollversamm lung
wird in Bremen bis Oktober 2010 ein Gesellen-Coa -
ching für ihre ehrenamtliche Arbeit angeboten.

Die Handwerkskammer hat sich am evangelischen Kir -
chen tag, der 2009 in Bremen stattfand, mit einer Po -
diums diskussion zum Thema „Klimadebatte und Ener -
giesparen“ beteiligt.

Die IG Metall hat eine Arbeitshilfe zur „Selbstverwal -
tung im Handwerk“ aufgelegt, die gut in der Arbeit
vor Ort einzusetzen ist. Die Broschüre enthält unter
ande rem einen Erfahrungsbericht von Vizepräsidenten
der ArbeitnehmervertreterInnen aus den Handwerks -
kam mern sowie eine Kurzeinführung in die Grund la gen
des Haushaltsrechtes der Handwerkskammern. Auto rIn -
nen der Broschüre sind die Arbeitnehmer vize präsi -
denten und IG Metall-MitarbeiterInnen aus dem Bereich
Handwerk. Der Bremer Vertreter Rainer Schnaars war
maßgeblich an der Erstellung der Broschüre be tei li gt. 

Sachsen-Anhalt

Schwerpunkt der gewerkschaftlichen Handwerksarbeit
war die Unterstützung der ArbeitnehmervertreterInnen
in den Vollversammlungen und Berufsbildungs aus -
schüs sen der Handwerkskammern (HwK) Halle und
Magdeburg. Durch die Neuwahl der Vollversammlung
in Magdeburg im Jahr 2008 entstand ein besonderer
Schulungsbedarf. Daher bewarb sich die HwK mit
Unterstützung des DGB erfolgreich für das Gesellen-
Coaching-Qualifizierungsprojekt (GeCo). Die erste Bil -
dungsveranstaltung fand am 9. und 10. Januar in
Günthers berge statt. Im Vordergrund standen dabei
Themen wie Selbstverwaltung, Arbeit in Ausschüssen
sowie Finanzen. ArbeitnehmervertreterInnen der HwK
Halle veranstalteten im Oktober gemeinsam mit dem
DGB einen Workshop zum Thema Schwarzarbeit. Refe -
ren tInnen der IG BAU und der Kammer gaben einen
Überblick über Umfang und Auswirkungen von
Schwarz arbeit in einzelnen Branchen.

Handwerk
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In den Orts- und Kreisverbänden des DGB-Bezirks wur-
den in diesem Jahr neue Vorstände gewählt. Diese
Wahlen bildeten den Auftakt zu den alle vier Jahre statt -
findenden Organisationswahlen. Im gesamten Bezirk
fanden in den Orts- Stadt- und Kreisverbänden zahlrei-
che Veranstaltungen statt: Diskussionsveranstaltungen
mit den KandidatInnen zur Bundestagswahl; öffent-
lichkeitswirksame Aktionen wie Fußboden-Zeitungen,
Würfelaktionen oder auch Informationsstände zu
diver sen Themen.

Herausragend war die Mindestlohn-Fahrradtour, die
vom 10. Juli  bis zum 24. Juli von Lingen über die
gesamte Nordseeküste nach Stade führte. Die Idee zu
dieser Tour wurde auf der Binnenstruktur-Konferenz
2008 entwickelt. Geplant und letztendlich auch durch-
geführt wurde sie von Ehrenamtlichen unter Feder -
führung der „Nordschiene“, den vier DGB-Regionen
im Nordwesten Niedersachsens. Weit über 25
RadlerInnen waren unterwegs und haben an zahlrei-
chen Orten ihre Forderung nach einem gesetzlichen
Mindestlohn an den Mann beziehungsweise an die
Frau gebracht. Ziel der Fahrradtour war, politische
Forderungen des DGB vor der Bundestagswahl dorthin
zu bringen, wo die Menschen Urlaub machen und sie
in einer entspannten Atmosphäre zum Nachdenken
anzuregen. An allen Orten, an denen die Tour Station
machte, wurden bunte Veranstaltungen und Aktionen
durchgeführt. Mindestlohn-Führungen machten auf
die Problematik vor Ort aufmerksam, der Milo, wie der
Mindestlohn abgekürzt genannt wird, wurde in über-
großen Buchstaben installiert, prekäre Beschäftigung
aus den Orten gefegt. Diese regionsumspannende
Aktion wurde in einem Videofilm dokumentiert. Er kann
über das DGB-Büro in Cuxhaven angefordert werden.

Der DGB-Bezirk führte außerdem ein umfangreiches
Bildungsprogramm für die ehrenamtlich Aktiven durch.
Als zentrale Veranstaltung fand die Binnenstruktur kon -
ferenz an einem Wochenende im November statt. Da -
rüber hinaus gab es sogenannte Interregio-Seminare,
veranstaltet gemeinsam mit ARBEIT UND LEBEN, die
Themen aufgreifen, die Ehrenamtliche vor Ort beschäf-
tigen. Diese Veranstaltungen werden mit zunehmen-
dem Interesse nachgefragt.

Ehrenamtliche unterstützen
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Niedersachsen

Die Kontakte zur Gewerkschaft Histadrut in Haifa wur-
den in diesem Jahr durch einen Besuch einer deut-
schen Delegation in Israel fortgesetzt. Mittlerweile
beteiligen sich auch die DGB-Bezirke Nord und Baden-
Württemberg an der Kooperation.

Der DGB unterstützte auch 2009 die Belarussischen
Freien und Unabhängigen Gewerkschaften. Im Rah -
men eines 14-tägigen Projektes, das in Hannover und
Nienburg durchgeführt wurde, hatten zehn belarus -
sische Gewerkschafterinnen und Gewerkschafter die
Möglichkeit, sich über die gewerkschaftliche Arbeit in
Deutschland zu informieren. Fragen zur Organisation
der deutschen Gewerkschaften, zur Umsetzung von
Kam pagnen und zur Zielsetzung politischer Forderun -
gen standen dabei im Mittelpunkt. Die Teilnehmerin -
nen und Teilnehmer hatten außerdem die Möglichkeit,
Arbeits- und Aktionsformen deutscher Gewerkschaf -
ten kennenzulernen. Das Projekt wurde von der IG Me -
tall, der IG BCE und der Robert-Bosch-Stiftung unter-
stützt. Diese Kooperation soll in den nächsten Jahren
fortgesetzt werden, damit die Freien und Unabhän gi -
gen Gewerkschaften sich in Belarus auch zukünftig
mit unserer Hilfe weiterentwickeln können.

Bremen

Seit der Verabschiedung der Part -
ner schaftserklärung zwischen der
CGIL Livorno und dem DGB Bre -
men-Bre mer haven im Jahr 2003
fanden mehrere Treffen zwischen
VertreterInnen beider Dachver -
bände und deren Mitglieds -
gewerk schaften in Livorno und
Bremen bzw. Bremerhaven statt.
In den folgenden Jahren wurden
mehrere von der EU geförderte
Projekte durchgeführt.

Die CGIL Livorno beantragte bei der
EU-Kommission ein Arbeitsvorhaben mit

dem Titel „Vereinbarung regio naler Gewerkschaften
im Industrialisierungs- und Standortverlagerungs pro -
zess in Europa“ (INDL). Ziel des Projektes sollte sein,
ein Netzwerk regionaler Ge werkschaften in Europa zu
schaffen. Leider wurde es nicht genehmigt. Danach
brachen die Kontakte trotz intensiver Bemühungen des
DGB ab. Es ist nun zu über legen, wie die über fünf Jahre
dauernden guten Beziehungen zwischen der CGIL
Livorno und dem DGB wieder reaktiviert werden kön-
nen. Nicht zuletzt die Weltwirtschaftskrise hat gezeigt,
dass die internationale Zusammenarbeit von Arbeit -
neh merInnen und ihrer Interessenvertretungen not  wen -
diger denn je ist.

Internationaler Austausch
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Das Projekt beschäftigte sich 2009 mit der Erstellung
von Arbeitsbiografien, der Durchführung von kommu-
nalpolitischen Seminaren und dem Schwerpunkt
„Vergessene Berufe“. 

Arbeitsbiografien
Insgesamt 50 Arbeitsbiografien sind geplant, aber
bisher noch nicht komplett abgeschlossen. Die
Bandbreite der Darstellungen gewerkschaftlicher
Lebensgeschichten reicht vom Hartz-IV-Empfänger bis
zum Dozenten für Marxismus-Leninismus, von der Revol -
verdreherin bis zur Köchin. Interessierte  Nach fra gen zu
den Arbeitsbiografien kamen vor allem von Schü lerIn -
nen, die das Material zur Vorbereitung ihrer Recher che -
arbeiten für den Unterricht abgerufen haben.  

„Vergessene Berufe“
In dieser Reihe ist geplant, zukünftig zehn ausgestor-
bene Berufe oder Tätigkeiten vorzustellen. Als Erstes
wurde eine 48-seitige Publikation mit der Darstellung
des Berufes „Stellmacher“ fertiggestellt. Der vorlie -
gende Bericht beschreibt den Niedergang dieses Berufs
über drei Generationen am Beispiel einer Stellmacherei
in Salzgitter. Der Grund, warum der Beruf bereits in
den 1950er Jahren nicht mehr ausgebildet wurde, ist
banal: Das Ersetzen der Holzspeichenräder durch gum-
mibereifte Räder machte diesen ehemals hoch angese-
henen Berufsstand überflüssig. Zurzeit arbeitet das
Projekt an den Berufsbildern Schmied, Schriftsetzer
und Trümmerräumer. 

Schriftenreihe
Die Schriftenreihe „Regionale GewerkschaftsBlätter“
wurde fortgeführt. Im Jahr 2009 ist neben dem Heft
Nr. 31 – „Nie wieder Krieg“ auch das Heft Nr. 32 „Die
Geschichte der VW-Aktie und die Rolle der Gewerk -
schaften“ fertiggestellt worden. Im zweitgenannten
Heft wird das gewerkschaftliche Engagement und das
„politische Feilschen“ zwischen Bund und Land Nie -
der sachsen dargestellt. Sechs  zeitgeschichtliche Doku -
mente, unter anderem das Referat von Otto Brenner
am 30. November 1959 zu einer Protestversammlung
in Hannover, runden das Bild ab. 

Pilotseminar „Kommunalpolitik“
Am ersten September-Wochenende fand ein Seminar
statt, das die Arbeitsgrundlagen für kommunalpolitis-
che Arbeit und die Problematik eines kommunalen
Haushalt in Rollenspielen veranschaulichte. Die Teil -
neh merInnen haben das Angebot ausgesprochen posi-
tiv beurteilt und für das kommende Jahr eine Fort füh -
rung angeregt. 

Tagesseminar in Braunschweig
In Braunschweig wurde ein Tagesseminar mit dem Titel
„1950er Jahre – Arbeiteraufstand, Sprache und Gewerk -
schaften“ veranstaltet. Zwei Schulklassen nahmen teil
und hatten viele Fragen an die ReferentInnen und Zeit -
zeu gInnen.  

Gedenkveranstaltungen in Bremen
Aus Anlass des 90. Jahrestages der Niederwerfung der
Bremer Räterepublik veranstaltete der DGB zwischen
November 2008 und Februar 2009 eine umfangreiche
Vortragsreihe. Die Beiträge zu diesen Veranstaltungen
werden demnächst in Buchform erscheinen.

Am 1. Februar fand eine Gedenkveranstaltung des DGB
zur Niederschlagung der Räterepublik in Bremen am
Mahnmal auf dem Waller Friedhof statt. In einer sehr
be wegenden Rede mahnte der ehemalige Bremer Bür -
ger meister Hans Koschnick, Lehren aus der Ge schich te
zu ziehen und die Spaltung der Arbeiterbewe gung zu
überwinden.

Arbeitergeschichte
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Medienpolitik
In den Rundfunkräten des MDR, NDR und Radio
Bremen sowie in den Medienanstalten der Länder sind
zahlreiche Vertreterinnen und Vertreter der Gewerk -
schaften vertreten. Die Pressesprecher des DGB-Bezirks
arbeiten aktiv in der AG Medienpolitik beim DGB-
Bundesvorstand mit.

Niedersachsen

Der Vorsitzende des DGB-Bezirks, Hartmut Tölle, war
bis September 2009 Vorsitzender des Verwaltungsrates
des NDR. Im Rundfunkrat des NDR vertritt die Bezirks-
Pressesprecherin Tina Kolbeck den DGB.

Die Arbeit der Rundfunkräte war 2009 in erster Linie
durch die Einführung des Drei-Stufen-Test für alle
Online-Angebote der öffentlich-rechtlichen Sender
geprägt. Der NDR-Rundfunkrat hat mit seinem freiwil-
ligen Test für die NDR-Mediathek das bundesweit erste
Verfahren durchgeführt. Im Rahmen der Tagung „Media
Governance in Europe“, die im Juni von der Hans-
Böck ler-Stiftung und der Universität Hamburg in Ham -
burg veranstaltet wurde, berichtete die niedersächsi-
sche DGB-Vertreterin von den Erfahrungen. Eine Doku -
mentation der Tagung als Buch ist in Arbeit.

Bremen

Im Rundfunkrat von Radio Bremen vertritt Annette
Düring den Deutschen Gewerkschaftsbund, Frank Beh -
rens aus Bremerhaven ist ihr Stellvertreter. Für den Ver -
waltungsrat schlug der DGB Professor Dr. Rudolf Hickel
vor, der entsprechend diesem Vorschlag gewählt
wurde. Im Landesrundfunkausschuss vertritt Dagmar
Burgdorf den DGB.

Der Bremer DGB-Arbeitskreis Medien, der sich nach
der Neubesetzung der Gremien neu konstituierte, tagt
regelmäßig und beschäftigt sich mit aktuellen medien-
politischen Themen. Dazu gehören zum Beispiel die auf -
 gabengerechte Finanzausstattung für Radio Bre men,
die Weiterentwicklung des Offenen Kanals zu einem
Bür ger rundfunk und die Situation beim „Weser kurier“.

Sachsen-Anhalt

Der DGB ist durch seinen Vorsitzenden Udo Gebhardt
im MDR-Rundfunkrat vertreten. Der Pressesprecher des
Landesverbandes, Bernhard Becker, schied im Sep tem -
ber 2009 mit dem Ende der dritten Legislaturperiode
aus der Versammlung der Medienanstalt (MSA) aus.
Die vom Landesmediengesetz vorgehaltene Vertretung
einer Arbeitnehmerorganisation hat nun für zweiein-
halb Jahre der Beamtenbund übernommen. Der DGB-
Vertreter hat sich in seiner Amtszeit insbesondere für
die Stärkung der Bürgermedien in Sachsen-Anhalt
enga giert. Neben seiner Mitarbeit im Rechtsausschuss
der MSA konnte er als Juror bei mehreren Medien wett -
bewerben mitwirken.

Medienpolitik
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Niedersachsen

Der DGB-Preis für gesellschaftlich in besonderer Weise
engagierte Filme wurde in diesem Jahr bereits zum
zwölften Mal beim Internationalen Filmfest Emden-
Norderney verliehen. Mit diesem Publikumspreis in
Höhe von 5.000 Euro fördert der DGB zusammen mit
sei nen Mitgliedsgewerkschaften Regisseurinnen und
Regisseure, die sich intelligent und einfallsreich aktuel-
len gesellschaftlichen Themen widmen.

Beim gut besuchten DGB-Filmgespräch im Rummel im
Rathaus am Delft stellte der freie Filmjournalist
Andreas Wirwalski aus München die nominierten Filme
anhand von Ausschnitten vor und konnte zwei Regis -
seure als Gast begrüßen. Abschließend lud der DGB
Festivalgäste und GewerkschafterInnen zum Empfang
„Die Blaue Stunde“ in das Restaurant „Hafen haus“.

Der Preis ging in diesem Jahr an den deutschen
Regisseur Hans-Erich Viet für seinen Dokumentarfilm
„Deutschland nervt“. Überreicht wurde er vom DGB-
Regions vorsitzenden Markus Paschke bei der Preis ver -
lei hungsgala in Emden. Die Presseresonanz war wie
immer umfangreich und sehr positiv.

Sachsen-Anhalt

Der historischen Erfahrung der deutschen Gewerk -
schaften folgend veranstaltete der DGB Sachsen-An -
halt im Frühjahr 2009 im Kulturhistorischen Museum
Magdeburg die Ausstellung VERFOLGT VERFEMT „ENT -
ARTET“. Mitveranstalter waren die Friedrich-Ebert-Stif -
tung und der Freundeskreis Willy-Brandt-Haus e. V.,
Ber lin. Dabei wurden bildnerische Werke solcher
Künst ler gezeigt, die in der Zeit des Nationalsozia lis -
mus aus Deutschland vertrieben, mit Berufsverbot
belegt, stigmatisiert oder ermordet wurden. Die vom
Freun deskreis kuratierte Ausstellung fand in den „mit -
teldeutschen“ Medien eine große Aufmerk sam keit.

Kunst und Kultur
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Presseanfragen bearbeiten, die Aktivitäten der
Fachabteilungen medienwirksam begleiten, zu ausge-
wählten Themen Pressegespräche durchführen – das
steht im Mittelpunkt der Öffentlichkeitsarbeit in den
drei Bundesländern des DGB-Bezirks Niedersachsen –
Bremen – Sachsen-Anhalt.

Niedersachsen

Rund 45 Pressemitteilungen hat der niedersächsische
DGB 2009 herausgegeben. Die Auswirkungen der
Finanz- und Wirtschaftskrise auf den Arbeits- und
Ausbildungsmarkt waren dabei laufend Thema. Auch
das Engagement des DGB zur Übertragung des Tarif -
abschlusses im Öffentlichen Dienst auf die niedersäch-
sischen Beamtinnen und Beamten spiegelt sich wieder.
Große Aufmerksamkeit der Medien war dem Diszi pli nar -
verfahren gegen den GEW-Landesvorsitzenden Eber -
hard Brandt gewiss. Im Landtag geäußerte Diffamie -
rungen des niedersächsischen Ministerpräsidenten
führten dazu, dass der DGB-Landesvorsitzende Hart -
mut Tölle gemeinsam mit allen Gewerkschafts vor sit -
zen den eine öffentliche Entschuldigung von Chri stian

Wulff forderte. Eine offizielle Reaktion des Mini ster prä -
sidenten ist bisher jedoch ausgeblieben.

Der DGB führte in Niedersachsen mehrere Presse ge -
sprä che durch, die umfangreiche und positive Reso -
nanz fanden. Gemeinsam mit ver.di und NGG gab der
DGB im März den Start eines Niedriglohnforums auf
www.niedersachsen.dgb.de bekannt. Im August stell-
ten wir dann die Studie „Für’n Appel und ’n Ei?! Nie -
drig löhne in Niedersachsen“ im Rahmen einer öffent-
lichen Veranstaltung im Niedersächsischen Landtag
vor.  Bei einem Pressegespräch anlässlich der Veran stal -
tung „Elektroautos – Perspektive für die Automobil -
industrie?“ im Februar machte der DGB zusammen mit
der IG Metall deutlich, dass Umstrukturierungen nicht
zu Lasten der Beschäftigten gehen dürfen. Eine kriti-
sche Bewertung der Qualitätsoffensive des Landes
Niedersachsen und die darüber hinausgehenden Vor -
stel lungen der Gewerkschaften veröffentlichten wir im
Mai. Gemeinsam mit dem Sozialverband Deutschland
präsentierte der DGB im Juli den Medien ein Konzept
zum Erhalt und zur Stärkung solidarischer Sozial ver -
siche rungssysteme. Für Anfang Dezember war die Vor -
stellung der Ergebnisse des DGB-Index Gute Arbeit
2009 für Niedersachsen geplant.

Das Fastnachtgespräch, ein Hintergrundgespräch der
gewerkschaftlichen PressesprecherInnen für niedersäch -
sische Medien, fand in diesem Jahr bereits zum fünften
Mal statt. Auch 2009 war das Interesse bei Journali stin -
nen und Journalisten groß, sieben Redaktionen nah men
daran teil.

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit
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Bremen

Der DGB Bremen-Bremerhaven hat gemeinsam mit
Mit gliedsgewerkschaften und Ehrenamtlichen öffent-
lichkeitswirksam regionale Kampagnen durchgeführt
und sich an überregionalen Demonstrationen beteiligt.
Die Mindestlohnkampagne wurde erfolgreich fortge-
setzt. Der Mindestlohn-Truck war zur zentralen 1. Mai-
Veranstaltung, die der DGB 2009 in Bremen durchführ-
te, auf dem Domshof in Bremen. Auch im Rahmen des
Evangelischen Kirchentages, der im Mai in Bremen statt -
fand, warb der Mindestlohn-Truck für eine gerechte
Entlohnung.

Unter dem Motto „Die Krise bekämpfen. Sozialpakt für
Europa! Die Verursacher müssen zahlen“ rief der DGB
bundesweit zu einer Demonstration am 16. Mai in Ber -
lin auf. Der DGB Bremen-Bremerhaven beteiligte sich
mit rund 2.000 Menschen.

Am 2. September versammelte der DGB Betriebs- und
Personalräte aus Bremen, Bremerhaven und Städten der
Umgebung. Die Interessensvertretungen schilderten die
Situation in den Betrieben vor dem Hintergrund der Aus -
wirkungen der Finanz- und Wirtschaftskrise. Auf der Kon -
ferenz wurde ein Aufruf abgestimmt, der die Be schäf -
tigten in den Betrieben aufforderte, sich an der Bun des -
tagswahl im September 2009 zu beteiligen. Auch im
Eingangsbereich des Gewerkschaftshauses sowie mit
Postkarten warb der DGB dafür, zur Wahl zu gehen.

Sachsen-Anhalt

In Sachsen-Anhalt warnte der DGB vor der weiteren
Erosion des Arbeitsmarktes und des Lohngefüges. Die
Pressemitteilungen stützten sich auf aktuelle Daten -
lagen und trugen Überschriften wie „Löhne und Kauf -
kraft sind deutlich gesunken“, „Immer mehr Men -
schen sind trotz Arbeit arm“ oder „Arbeits markt zah -
len: Deutliche Warnung“. Sozial poli tisch erschreckend:
„Mehr als 10.000 Rentner müssen arbeiten“, wie der
MDR nach Nachrichtengabe des DGB meldete. Media -
les Interesse erzeugten wir insbesondere dann, wenn
wir die gewerkschaftliche Argu mentation mit ex klusiv
aufgearbeiteten Fakten untersetzten. So ermit telte der
DGB, dass im ersten Halbjahr 2009 über 42.000 Sach -
sen-Anhalter nach Jobverlust direkt auf Hartz IV ange-
wiesen waren.

Schon im ersten Quartal des Jahres 2009 wurde es
tarifpolitisch konkret. ddp meldete „Gewerkschaften
drohen mit Warnstreiks im öffentlichen Dienst“, im
MDR war über den Einzelhandel zu hören „Neue
Proteste drohen“. Der DGB hat solche Aktivitäten von
Mitgliedsgewerkschaften gegenüber den Medien mit
politischer und volkswirtschaftlicher Argumentation
unterstützt. 

Öffentlichkeitswirksam haben wir auch die Kampagne
für Mindestlöhne fortgesetzt. Eine besonders gute
Verbreitung fand die 2009er Erhebung „DGB-Index
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Gute Arbeit“. Die Mitteldeutsche Zeitung titelte „Viele
fühlen sich in ihrem Job überlastet“, Bild Halle fragte
„Sachsen-Anhalt – Besonders miese Arbeit?“ und Halle-
Forum.de stellte fest „Arbeitssituation: schlecht“. 

Bestimmend in der Öffentlichkeitsarbeit des DGB
Sachsen-Anhalt waren die Auswirkungen der Finanz -
krise und der Umgang mit dem Konjunkturpaket der
Bundesregierung in unserem Bundesland. Der DGB hat
den Bundestagswahlkampf, ebenso wie zuvor die
 Wah  len zum EU-Parlament, parteipolitisch unabhängig
durch zahlreiche Foren begleitet, um auf die vielfälti-
gen Gefahren für den Arbeitsmarkt und die soziale
Situation für die Zeit nach der Wahl öffentlich hinzuwei -
sen. Trotz umfangreicher Presseinformationen haben
sich die DGB-Veranstaltungen zu den Bundestags wah -
len nur partiell in den Medien widergespiegelt. Uner -
klärlich bleibt, warum zentrale Medien die Wahl auf -
rufe der Kirchen und des DGB-Landesverbandes nicht
publiziert haben. Sachsen-Anhalt hatte mit 60,5 Pro -
zent bundesweit die niedrigste Wahlbeteiligung.

Der DGB im Netz
Die Internet-Auftritte der drei Landesebenen werden
kontinuierlich aktualisiert und spiegeln unsere Inhalte,
Aktivitäten und Kampagnen. Ein elektronischer News -
letter informiert DGB-Beschäftigte, Gewerkschaf ten,
PolitikerInnen in Bund und Land sowie Interes sierte
regel mäßig über unsere Themen und Termine.

Im Vergleich zum Vorjahr hat sich die Zahl der monat-
lichen BesucherInnen auf unseren Internetseiten er neut
erhöht. Das zeigt, wie wichtig das Internet als Kom mu -
ni kationsmittel für uns ist.

www.niedersachsen.dgb.de

www.sachsen-anhalt.dgb.de

www.dgb-bremen.de
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Der DGB-Bundesvorstand hat zusammen mit den
Mitgliedsgewerkschaften in diesem Jahr organisatori-
sche Veränderungen eingeleitet, die auch satzungs-
rechtliche Relevanz erhalten sollen. Wichtigstes Ziel
dieser Organisationsreform ist die Stärkung der ehren-
amtlichen Arbeit in den Orts-, Kreis- und Stadtver bän -
den. Zukünftig sollen diese DGB-Einheiten einen grö-
ßeren Stellenwert bei der politischen Repräsentanz vor
Ort, aber auch in der Ausgestaltung der kommunalpo-
litischen Interessensvertretung erhalten.

Aufgrund der veränderten Mitgliederentwicklung in
den Gewerkschaften wird der DGB auch seine Arbeits -
strukturen verändern. Bundesweit werden 66 Regio nen
gebildet. Diese Strukturveränderung führt dazu, dass
die Zahl der Regionen im DGB-Bezirk Niedersachsen –
Bre men – Sachsen-Anhalt auf zehn reduziert wird. Diese
Entwicklung wird im Rahmen der Organisationswahlen
in diesem Jahr vollzogen.

Die Regionen Bremen und Elbe-Weser fusionieren zur
neuen Region Bremen-Elbe-Weser, die Regionen Mag -
de burg und Halberstadt werden zur Region Magde -

burg-Halberstadt, die Regionen Sachsen-Anhalt-Süd
und Dessau gehen zur neuen Region Halle-Dessau
zusammen. Darüber hinaus ist eine Kooperation zwi-
schen der Region Oldenburg-Wilhelms haven und der
Region Ostfriesland-Nördliches Emsland geplant. 

Der DGB wird bundesweit seine Aufgabenstellung über -
prüfen, wobei vor allem die Arbeitsebenen Bezirke und
Bundesvorstand im Rahmen eines Projektes weiterent-
wickelt werden sollen.

Die flächendeckende Aufstellung von ehrenamtlichen
Strukturen  in allen Landkreisen soll dafür sorgen, dass
der DGB mit seinen Kreis- und Stadtverbänden die
Interessen der Gewerkschaften und ihrer Mitglieder
verstärkt wahrnehmen kann. Der Bezirk Niedersachsen
– Bremen – Sachsen-Anhalt ist in dieser Hinsicht Vor -
reiter, denn in über hundert politischen Einheiten auf
Kreis-, Stadt- und Ortsebene sind DGB-Strukturen vor-
handen. Dieser Weg soll auch nach dem Bundeskon -
gress im Mai 2010 fortgesetzt werden.

Organisatorische Veränderung 
im DGB
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Otto-Brenner-Str. 7, 30159 Hannover
Fon: 0511 12601-0
Fax: 0511 12601-57
www.niedersachsen.dgb.de

Bezirksvorsitzende 

Bezirksvorsitzender:
Hartmut Tölle
Stellvertr. Bezirksvorsitzender:
Udo Gebhardt
Sekretariat: Brigitta Moleski
E-Mail: brigitta.moleski@dgb.de
Fon: 0511 12601-21

Jugend

Frank Ahrens
E-Mail: frank.ahrens@dgb.de
Sekretariat: Birgit Alexander
Fon: 0511 12601-61

Arbeitsmarkt- und Beschäftigungs politik/
Sozialpolitik/Handwerk

Ulrich Gransee
E-Mail: ulrich.gransee@dgb.de
Sekretariat: Christina Hensel, Ute Kamradek
Fon: 0511 12601–25/-33

Bildungspolitik/Rechtspolitik/
Öffentlicher Dienst/Beamte

Helga Papendick-Apel
E-Mail: helga.papendick@dgb.de
Sekretariat: Anke Schulze, Christa Woydte
Fon: 0511 12601–21/-54

Wirtschafts- und Strukturpolitik, 
Umwelt und Europa

Bernd Lange, Patrick Schreiner
E-Mail: patrick.schreiner@dgb.de
Sekretariat: Ute Kamradek
Fon: 0511 12601-33

Organisation/Interne Koordination

Walter Weike
E-Mail: walter.weike@dgb.de
Sekretariat: Birgit Alexander
Fon: 0511 12601–26 

Referentin für Organisation,
Gleichstellungs- und Frauenpolitik
Dorothea Braunert
Fon: 0511 12601-68
E-Mail: dorothea.braunert@dgb.de

Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Medienpolitik

Tina Kolbeck
E-Mail: tina.kolbeck@dgb.de
Sekretariat: Brigitta Moleski
Fon: 0511 12601-21

DGB-Bezirksverwaltung Niedersachsen – Bremen – Sachsen-Anhalt

Service
Der DGB in Hannover, 
Bremen und Magdeburg
Stand November 2009
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DGB Landesbüro Bremen

Bahnhofplatz 22–28, 28195 Bremen
Fon: 0421 33576-0
Fax: 0421 33576-60
E-Mail: dgb-bremen@dgb.de
Net: www.dgb-bremen.de

Regionsvorsitzende

Anette Düring
E-Mail: anette.düring@dgb.de
Sekretariat: Elisabeth Stelling
Fon: 0421 33 576-10/-11

Abteilung Organisation I, AK Frauen, 
Allgemeine und Berufliche Bildung

Henner Günther
E-Mail: henner.guenther@dgb.de
Sekretariat: Elisabeth Stelling
Fon: 0421 33576-26

Abteilung Organisation II/Bremerhaven,
Hochschulpolitik

Reinhard Dietrich
E-Mail: reinhard.dietrich@dgb.de
Sekretariat: Jutta Tietjen
Fon: 0421 33576-20

DGB Jugend

Ima Drolshagen
E-Mail: ima.drolshagen@dgb.de
Sekretariat: Elisabeth Stelling
Fon: 0421 33 576-21

DGB Landesbüro Sachsen-Anhalt

Otto-von-Guericke-Straße 6, 39104 Magdeburg
Fon: 0391 62503-0
Fax: 0391 62503-27
Net: www.sachsen-anhalt.dgb.de
Sekretariat: 
Marlies Quaas
Fon: 0391 62503-10
Margit Kürfke
Fon: 0391 62503-19

Landesvorsitzender

Udo Gebhardt
E-Mail: udo.gebhardt@dgb.de
Fon: 0391 62503-15

Wirtschafts- und Strukturpolitik, Arbeitsmarkt

Klaus Zimmermann
E-Mail: klaus.zimmermann@dgb.de
Sekretariat: Renate Döring
Fon: 0391 62503-21

Bildung und Frauen

Petra Richter
E-Mail:petra.richter@dgb.de
Fon: 0391 62503-31

Sozialpolitik, Öffentlicher Dienst / Beamte,
Migration

Susanne Wiedemeyer
E-Mail: susanne.wiedemeyer@dgb.de
Fon: 0391 62503-18

Jugend

Katrin Skirlo
E-Mail: katrin.skirlo@dgb.de
Fon: 0391 62503-17

Öffentlichkeitsarbeit, Grundsatz, Medienpolitik

Bernhard Becker
E-Mail:bernhard.becker@dgb.de
Fon: 0391 62503-23
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1
Region Ostfriesland – Nördliches
Emsland

Vorsitzender: Markus Paschke

Jahnstraße 2, 26789 Leer
Fon: 0491 912130
Fax: 0491 9121315
E-Mail: leer@dgb.de

Büro Emden

Am Stadtgarten 11, 26721 Emden
Fon: 04921 585851

2
Region Oldenburg – Wilhelmshaven

Vorsitzender: Manfred Klöpper

Kaiserstraße 4 – 6, 26122 Oldenburg
Fon: 0441 218760
Fax: 0441 21876-54
E-Mail: oldenburg@dgb.de

Büro Wilhelmshaven

Weserstr. 51, 26382 Wilhelmshaven
Fon: 04421 18010
Fax: 04421 180119
E-Mail: wilhelmshaven@dgb.de

3
Region Osnabrück – Emsland

Vorsitzende: Petra Tiesmeyer

August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück
Fon: 0541 33806-0
Fax: 0541 33806-15/29
E-Mail: osnabrueck@dgb.de

Büro Lingen/Grafschaft Bentheim

Am Gasthausdamm 6, 49808 Lingen/Ems
Fon: 0591 9128211
Fax: 0591 9128220
E-Mail: lingen@dgb.de

4 
Region Bremen – Elbe-Weser

Vorsitzende: Annette Düring

Bahnhofsplatz 22 – 28, 28195 Bremen
Fon: 0421 335760
Fax: 0421 3357660
E-Mail: bremen@dgb.de

Büro Bremerhaven

Hinrich-Schmalfeldt-Str. 31b, 
27576 Bremerhaven
Fon: 0471 926270
Fax: 0471 9262711
E-Mail: reinhard.dietrich@dgb.de

Büro Cuxhaven

Bahnhofstraße 26, 27472 Cuxhaven
Fon: 04721 35551
Fax: 04721 34895
E-Mail: cuxhaven@dgb.de

Büro Stade

Jorker Str. 4 – 6
21680 Stade
Fon: 04141 408630
E-Mail: dgb@dgb-servicebuero-stade.de

5 
Region Nord-Ost-Niedersachsen
Vorsitzender: Hartwig Erb

Heiligengeiststraße 28, 21335 Lüneburg
Fon: 04131 223396-0
Fax: 04131 223396-20
E-Mail: lueneburg@dgb.de

Büro Celle

Am Wasserturm 37, 29223 Celle
Fon: 05141 279657
E-Mail: celle@dgb.de

6
Region Süd-Ost-Niedersachsen

Vorsitzender: N.N.

Wilhelmstr. 5, 38100 Braunschweig
Fon: 0531 480960
Fax: 0531 4809617
E-Mail: braunschweig@dgb.de

Büro Helmstedt

Harsleber Torstr. 15, 38350 Helmstedt
Fon: 05351 6351
Fax: 05351 42175

Büro Peine

Lindenstr. 34, 31224 Peine
Fon: 05171 766415
Fax: 05171 766450

Büro Salzgitter

Chemnitzer Str. 33, 38226 Salzgitter
Fon: 05341 884441
Fax: 05341 884417
E-Mail: hansi.volkmann@dgb.de

Büro Wolfenbüttel-Nord

Rosenwall1, 38300 Wolfenbüttel
Fon: 05331 27984
Fax: 05331 902062

Büro Wolfsburg

Siegfried-Ehlers-Straße 1, 38440 Wolfsburg
Fon: 05361 27800
Fax: 05361 278030
E-Mail: wolfsburg@dgb.de

Unsere Regionen, Geschäftsstellen 
und Servicebüros
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7 
Region Niedersachsen-Mitte

Vorsitzender: Sebastian Wertmüller

Otto-Brenner-Straße 1, 30159 Hannover
Fon: 0511 163870
Fax: 0511 1638734
E-Mail: hannover@dgb.de

Büro Hameln

Kastanienwall 52, 31785 Hameln
Fon: 05151 9366840
Fax: 05151 9366849
E-Mail: hameln@dgb.de

Büro Hildesheim

Osterstraße 39 a, 31134 Hildesheim
Fon: 05121 7499530, Fax: 05121 514953
E-Mail: hildesheim@dgb.de

Büro Holzminden

Wilhelm-Raabe-Straße 3
37603 Holzminden
Fon: 05531 4452
Fax: 05531 13841

Büro Nienburg/Weser 

Mühlenstraße 14, 31582 Nienburg
Fon: 05021 607077
Fax: 05021 961925
E-Mail: nienburg@dgb.de

8
Region Südniedersachsen – Harz
Vorsitzender: Lothar Hanisch

Obere Masch 10, 37073 Göttingen
Fon: 0551 44097, Fax:  0551 486382
E-Mail: goettingen@dgb.de

Büro Harz

Vititorwall 14, 38640 Goslar/Harz
Fon: 05321 22452. Fax:  05321 25477
E-Mail: goslar@dgb.de

9
Region Magdeburg-Halberstadt
Vorsitzender: Siegfried Stegner
Otto-von-Guericke-Straße 6
39104 Magdeburg
Fon: 0391 5334410
Fax: 0391 5334418
E-Mail: magdeburg@dgb.de

Geschäftsstelle Halberstadt
Theaterstraße 1, 38820 Halberstadt
Fon: 03941 693022
Fax: 03941 443043
E-Mail: halberstadt@dgb.de

Büro Burg
Schartauer Str. 11, 
39288 Burg
Fon: 03921 636607

Büro Haldensleben
Lange Str. 8
39340 Haldensleben
Fon: 03904 725541

Büro Salzwedel
Goethestr. 22
29410 Salzwedel
Fon. 03901 423106 
Fax: 03901 423101

Büro Schönebeck
Welsleber Str. 55
39218 Schönebeck
Fon: 03928 425049
E-Mail: sbk.dgb@t-online.de

Büro Stendal
Stadtseeallee 1, 39576 Stendal
Fon: 03931 257970
Fax: 03931 314983
E-Mail: magdeburg@dgb.de

10
Region Halle-Dessau

Vorsitzender: Johannes Krause

Augustastr. 1, 06108 Halle /  Saale
Fon: 0345 6826911
Fax: 0345 6826910
E-Mail: halle@dgb.de

Geschäftsstelle Dessau

Grenzstr. 5, 06849 Dessau
Fon: 0340 800210
Fax: 0340 8002140
E-Mail: dessau@dgb.de

Büro Hettstedt

Markt 5, 06333 Hettstedt
Fon: 03476 398613

Büro Naumburg

Rosa-Luxemburg-Str. 24, 06618 Naumburg
Fon: 03445 703431
Fax: 03445 6826910

Büro Sangerhausen

Kylische Str. 54a, 06526 Sangerhausen
Fon: 03464 571753

Büro Weißenfels

Tagewerbener Str. 35, 06667 Weißenfels
Fon: 03445 703431

Büro Zeitz

Am Kalktor 21, 06712 Zeitz
Fon: 03441 310323
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Bildungsvereinigung ARBEIT UND LEBEN 
Niedersachsen e. V.

Landesgeschäftsstelle
Otto-Brenner-Str. 1, 30159 Hannover
Fon: 0511 16491-0
Fax: 0511 16491-26
E-Mail: lgst@arbeitundleben-nds.de
Net: www.arbeitundleben-nds.de

Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Bremen e. V.

Bahnhofsplatz 22 – 28, 28195 Bremen 
Fon: 0421 96089-0 
Fax: 0421 96089-20
E-Mail: info@aulbremen.de
Net: www.aulbremen.de

Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Bremerhaven e. V.

Hinrich-Schmalfedt-Str. 31b, 27576 Bremerhaven 
Fon: 0471 92231-0 
Fax: 0471 92231-17
E-Mail: info@arbeitundleben-bhv.de
Net: www.arbeitundleben-bhv.de

Bildungsvereinigung 
ARBEIT UND LEBEN Sachsen-Anhalt e. V.

Stresemannstraße 18/19, 39104 Magdeburg 
Fon: 0391 62349-5 
Fax: 0391 62349-80
E-Mail:magdeburg@arbeitundleben-nds.de
Net: www.sachsen-anhalt.arbeitundleben.de

Informations- und Dokumentationsstellen
Gewerkschaften

TIB/UB Hannover, Gewerkschaftsarchiv

Fachbereichsbibliothek Sozialwissenschaften der NLB

Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9.00-18.00 Uhr

Theodor-Lessing-Haus, Welfengarten 2c,30167 Hannover
Fon: 0511 7625455 
Fax: 0511 7625988
E-Mail:winfried.kullmann@tib.uni-hannover.de

Dokumentationszentrum Europäische
Gewerkschaftspublikationen (DEG)

Kooperationsbereich Universität – Arbeitskammer

Parkallee 39 /Barkhof, 28209 Bremen
Fon: 0421 218-27 19
Fax: 0421 218-46 58
E-Mail: info@deg.uni-bremen.de
Net: www.deg.uni-bremen.de

Unsere Partner vor Ort
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Technologieberatungsstellen

Technologie-Beratungs-System der
Arbeitnehmerkammer Bremen

Bürgerstr. 1, 28195 Bremen
Fon: 0421 36301-956
Fax: 0421 36301-999
E-Mail: tbs.bremen@arbeitnehmerkammer.de
Net: www.arbeitnehmerkammer.de/tbs/

GAISA – Gesellschaft zur Förderung arbeitsorien-
tierter, innovativer Strukturentwicklung in
Sachsen-Anhalt e. V. 

Stresemannstr. 18/19, 39104 Magdeburg 
Fon: 0391 6106690 
Fax: 0391 6106699
E-Mail: gaisa@t-online.de 
Net: www.gaisa.de

Technologieberatungsstelle (TBS) 

Arndtstr. 20, 30169 Hannover
Fon: 0511 16304-0
Fax: 0511 16304-20
E-Mail: info@tbs-niedersachsen.de
Net: www.tbs-niedersachsen.de

Institut Arbeit und Wirtschaft (IAW)

Universitätsallee 21-23, 28359 Bremen
Fon: 0421 218-3281
Fax: 0421 218-2680
E-Mail: info@iaw.uni-bremen.de
Net: www.iaw.uni-bremen.de

Kooperationsstellen Hochschulen-
Gewerkschaften in Niedersachsen/Bremen

Kooperationsstelle Hochschule und Gewerk schaften
an der Carl-von-Ossietzky-Universität Oldenburg

Ammerländer Heerstr. 114-118, 26129 Oldenburg
Fon: 0441 798-2909
Fax: 0441 798192909
E-Mail: harald.buesing@uni-oldenburg.de
Net: www.kooperationsstelle.uni-oldenburg.de

Kooperationsstelle Hochschulen und
Gewerkschaften in Osnabrück

August-Bebel-Platz 1, 49074 Osnabrück
Fon: 0541 33807-1814 und -1816
Fax: 0541 33807-1877
E-Mail: kontakt@kooperationsstelle-osnabrueck.de
Net: www.kooperationsstelle.osnabrueck.de

Kooperationsstelle Hochschulen und
Gewerkschaften Hannover-Hildesheim

Schloßwender Str. 5, 30159 Hannover
Fon: 0511 762-19785
Fax: 0511 762-19321
E-Mail: ines.plewe@zew.uni-hannover.de
Net: www.koop-hg.de

Kooperationsstelle Hochschulen – Gewerkschaften
Region SüdOstNiedersachsen an der 
TU Braunschweig

Bültenweg 74/75, 38106 Braunschweig
Fon: 0531 391-4280
Fax: 0531 391-4282
E-Mail: koop-son@tu-braunschweig.de
Net: www.koop-son.de

Kooperationsstelle Hochschulen und
Gewerkschaften Göttingen 

Humboldtallee 15, 37073 Göttingen
Fon: 0551 394756
Fax: 0551 3914049
E-Mail: kooperationsstelle@uni-goettingen.de
Net: www.kooperationsstelle.uni-goettingen.de

Kooperationsstelle Wissenschaft/
Arbeitswelt Halle

Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg
DGB Sachsen-Anhalt
Adam-Kuckhoff-Str. 15, 06108 Halle (Saale) 
Fon: 0345 5523840
Fax: 0345 5527331
E-Mail: koop-dgb@uni-halle.de
Net: www.kooperationsstelle.uni-halle.de
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